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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
untage täglich erſcheinende 
matt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
ahmen alle Poſtanſtalten des 
" und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 8. Oktober, Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
„den nachbenannten Kaſſerlich öſtreichiſchen Beamten ꝛe. den Königli⸗ 
Kronenorden zu verleihen, und zwar: die erſte Klaſſe: dem Wirklichen 
8 eimen Rath und Kämmerer, Statthalter in Böhmen, Grafen Richard 
Feleredi in Prag; die dritte Klaſſe: dem Burghauptmann Montoper 
Wien, dem Geheimen Sanitätsrath Dr. Preiß in Karlsbad, dem Poli ⸗ 
Sa Foerſter in Prag und dem Inſpektor der Staats⸗Te⸗ 


ap Böhmen, Mähren und Schleſien Joſeph Horak daſelbſt, 

Nie de — Klaſſe: dem Deer: ere erſter Klaſſe und Vorſte⸗ 
Enderl. 

nädigſt geruht: Dem praktiſchen 

harakter als Sanitätsrath zu ver⸗ 


8 Telegrapben⸗Amtes in Karlsbad 
Se. Maſeſtch der König haben Aller 
date Dr. Hergersberg in Köln den 
n. 


Der Rechtsanwalt und Notar Gerdes zu Gütersloh iſt in gleicher Ei⸗ 
haft an — Kreisgericht zu Lüdenſcheid, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
; in Altena, verſetzt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, Freitag 7. Oktober, Abends. Die „Abend⸗ 
ft“ meldet die Verlobung der Erzherzogin Marie There- 
„Tochter des Erzherzogs Albrecht, mit dem Herzog Phi- 
von Württemberg. 
Paris, Freitag 7. Oktober, Abends. In der diplo⸗ 
atiſchen Vertretung Frankreichs im Auslande haben fol⸗ 
ende Veränderungen ſtattgefunden. Es ſind ernannt: Be⸗ 
dedetti für Berlin, Talleyrand für Petersburg, Reculot für 
rankfurt, Mercier für Madrid, Chateaubriand für Waſhing⸗ 
on, Maſſignac für Perſien. 


— — 


Der Kampf nach Innen. 
Wir wiſſen, daß nach dem Geſetz vom 18. Mai 1857 die beiden 
Mer des Landtags regelmäßig in dem Zeitraume vom Anfange des 
. er jeden Jahres bis zur Mitte des folgenden Jannar einberufen 
erledigt Din, daß auch die Einberufung, wenn das Budget rechtzeitig 
daher abgeſ ſoll, im Laufe des Novembers geboten iſt, und zweifeln 
nicht 4 Ögejehen von allen über die Einberufungszeit kreiſenden Gerüchten, 
der 9, eiter daran, daß pätejtens um die Mitte des folgenden Monats 


Verlin empfangen werden 
henheit und die Rekon ins ge g 
Leitet worden und die öffentliche Aufmerkſamkeit nicht mehr ausſchließlich 

urch fie beſchäftigt iſt, wendet ſich der Blick unwillkürlich nach Innen, 
jeder fragt bejorgt, ob der Kampf zwiſchen Regierung und Ab⸗ 
ordnetenhaus wieder beginnen oder ob auch hier endlich Friede gemacht 
erden wird? Die Neigung zum Frieden iſt auf allen Seiten vorhanden, 
er es iſt nicht fo gewiß, ob man hüben und drüben dieſer Neigung einen 
wel der gegenſeitigen Anfprüche opfern wird. Und doch wird der Friede 
icht anders erzielt werden. Das intimſte Organ der Regierung, die 

Provinzial⸗Korreſpondenz“ ſchlug in ihrer vorletzten Nummer einen jo 

ohnlichen Ton an, daß fie der Hoffnung Raum gab, die Regierung 

Verde den Frieden vom nächſten Abgeordnetenhauſe jelbjt mit Opfern er⸗ 

en, Während die gemäßigte Partei dieſe Sprache mit Freude be⸗ 
e, ſäumte die „Kreuzzeitung“ nicht, ihr volles Mißfallen darüber 

Uuszudrücken, und wie wir ſehen, nicht ohne Erfolg; denn die neueſte 
Mopinyiot-Korrejpondenz“ kommentirt ihre frühere Sprache in einem 
— daß ſehr wenig von dem verſöhnlichen Tone darin übrig bleibt, 

die Hoffnungen der Verfaſſungsfreunde belebt hatte. 

Was kann nun hieraus geſchloſſen werden? Soll man eine ent⸗ 
Mengefepte Strömung in der Regierung annehmen? Wir glauben nicht. 
enn es auch von officiöſer Seite nicht fo oft verſichert wäre, würden 
dir doch nicht zweifeln, daß im Miniſterium volle Konformität herrſcht; 
un es find keine Regierungsakte bekannt, die etwas Widerſprechendes 
N) trügen. Wir geſtatten uns vielmehr, anzunehmen, daß die „Pro⸗ 

mial⸗Korreſpondenz“ nicht in Folge neuer Weiſungen ihre Sprache 
dündert hat, ſondern ſelbſt ſtutzte, als ſich der Eindruck bemerklich 

te, den ihre Verſöhnlichkeit auf die liberale Preſſe hervorgebracht 
ht, und ſich deshalb aus eigenem Antriebe beeilte, einen Dämpfer 

ſetzen, damit fie nicht das Vergehen auf ſich lade, zu hohe Hoff⸗ 
zungen zu erregen, an die, wenn ſie einmal da ſind, fich ſchwer zu be⸗ 
knpfende Anſprüche zu heſten pflegen. 55 ö 
fi Wir legen deshalb, offen gejagt, weder dieſer noch jener Expeltora⸗ 
M große Bedeutung bei und halten fie leineswegs für Ausflüſſe des 
1 Netungs- Programms, noch viel weniger aber geben wir auf die Hetze⸗ 
len der Kreuzzeitung gegen die liberale Partei und haben ſo viel Ver⸗ 

Men zur Regierung, daß fie dieſelben nicht verſchuldet. Hr. v. Bismark 

id feine Kollegen wiſſen ſehr wohl, daß eine Partei, und wäre ſie nicht 
I ſtart, wie ſie zu ſein behauptet, nicht durch Maßregeln zu vernichten 
it und daß die Regierung nie etwas Ganzes und Gedeihliches im In⸗ 
en vollbringen wird mit der Minorität der Volksvertretung. Sie 
ſerden daher jene vom kraſſeſten Parteiſtandpunkte ihnen ertheilten Rath⸗ 
Lande verſchmähend mit dem ernſten Willen einer Verſtändigung dem 
‚tage gegenübertreten, und demgemüß, wie zu hoffen, auch einer nach⸗ 

igen Stimmung begegnen. Das Bewußtſein der zwingenden Noth⸗ 
Indie, die Militärfrage dieſes Mal zum Schluß zu führen, wenn es 

Gaeſchehen ſoll, wird das Verhalten beider Theile beſtimmen müſſen. 

an aden wird der Verſtändigungsverſuch nicht, wenn daraus wieder 

— politiſche Frage gemacht oder der Gegenſtand benutzt wird, um eine 

be iſcheidung über die Stellung der Geſetzgebungsfaktoren zu einander 

f beizuführen. Beide Theile haben die Sache objektiv und getrennt von 

ori Taffungsfrage zu behandeln. Dadurch iſt jedoch nicht ausge⸗ 


en, daß der Landtag auf Vorlage einer Indemnitätsbill beſteht. 


ſtruirung des Zollvereins in glückliche Weg | 


ne 2 4 * 


Sonnabend den 8. Oktober 1864. 


Voſener Zeitung. 


Da die Regierung niemals beſtritten hat, nicht formell auf Art. 99 der 
Verfaſſung geſtanden zu haben, ſondern die Unmöglichkeit, anders zu 
handeln, als ſie gehandelt, und das Staatsintereſſe angerufen hat, ſo 


kann ſie auch kein Bedenken hegen, eine Indemnität für das formell nicht 


gerechtfertigte Verfahren zu verlangen. Wird ſich dann der Landtag die 
beiden großen Reſultate vergegenwärtigen, welche in der budgetloſen 
Zeit errungen find, und die Folgen erwägen, welche eine Rück⸗ 
gängigmachung der Reorganiſation in ſo kritiſcher Zeit unfehlbar ge⸗ 
habt hätte, wird er andererſeits bei der Regierung das Beſtreben ſehen, 


die Maaßregel der Reorganiſation mit möglichſt geringer Auſpannung 


der Steuerkraft zu ermöglichen, ſo wird er endlich nicht umhin können, 
feinen Widerſtand gegen die Maaßregel aufzugeben. Damit wären wir 
über den Berg, und es würde durch die Kriſis ebenſowenig die Autorität 
der Krone, als des Landtags gelitten haben, — der Krone nicht; denn 
ihr „eigenſtes Werk“ iſt gerettet, des Landtages nicht; denn was geſche⸗ 
hen iſt, iſt mit feiner Zuſtimmung geſchehen, und alle Waffen zur Ver— 
theidigung feiner verfaſſungsmäßigen Rechte gegen etwanige ungerechte 
Eingriffe ſind ihm, nachdem er jede beſchränkende Interpretation glücklich 
abgewehrt, für die Folge geblieben. a 


Deutſchlanud. 

Preußen. 2 Berlin, 7. Olt. [Uebereinftimmung 
der beiden deutſchen Großmächte in Bezug auf die Re⸗ 
form des Bundes-Kriegsweſens; Militäriſches.] Die 
officielle „Oeſtreichiſche militäriſche Zeitſchrift“ enthalt einen Artikel über 
die Reform des Bundeskriegsweſens, der in den Hauptpunkten durchaus 
mit den früher in den dieſſeitigen officiellen und halbofficiellen Organen 
über denſelben Gegenſtand geäußerten Anſichten und Grundſätzen über⸗ 
einſtimmt. Preußiſcherſeils war nämlich dabei als erſter und leitender 
Grundſatz aufgeſtellt worden, daß die aus den einzelnen Kontingenten der 
deutſchen Mittelſtaaten zuſammengeſetzten geſonderten Bundeskorps als 
ſolche aufgelöſt und zur Erzielung einer thatſächlichen Einheit reſp. Zwei⸗ 
heit des deutſchen Wehrweſens die Erſteren fernerhin als einzelne Divifio- 
nen den Armeen der beiden Großmächte zugetheilt werden müßten. 
Oeſtreichiſcherſeits tritt man für dieſe ſelbe Auffaſſung jetzt ſogar 
gleich mit beſtimmten Vorſchlägen ein, und zwar gehen dieſelben dahin, 
daß das württembergiſche, badiſche, königl. ſächſiſche und großherzoglich 
heſſiſche Kontingent der öſtreichiſchen, ſämmtliche andere deutſchen Kon⸗ 
tingente aber der preußiſchen Armee zugetheilt werden ſollen. 
ſtimmung zwiſchen den beiden deutſchen Groß 
liegende und je länger je mehr dringende Aufgabe aber auch ſein mag, 
ſo gering bleibt andrerſeits die Ausſicht, durch irgend welche Gründe 
namentlich die Regierungen der deutſchen Mittelſtaaten zu beſtimmen, 
freiwillig auf das mit der höchſten Eiferfucht gehütete Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht über ihre Truppen verzichten zu ſollen. Die faltiſche Ausführung 
jener Reform dürfte deshalb ſicher auch noch lange auf ſich warten lafjen. 

Nach der neuen preußiſchen Rang⸗ und Quartierliſte find dem 
Officierkorps des ſtehenden Heeres im Verlauf des vorigen Jahres etwa 
350 Köpfe zugewachſen. Es entſpricht dieſe Vermehrung indeß noch im⸗ 
mer in keiner Weiſe dem vorhandenen Bedürfniß, das bekanntlich ſelbſt 
bei der im Ganzen doch nur geringfügigen Mobilmachung in Anlaß des 
letzten däniſchen Krieges nöthigte, bei jeder Kompagnie der aufgebotenen 
Truppen je einen oder zwei Landwehr⸗Officiere einzuſtellen. Eine allge⸗ 
meine Mobilmachung der ganzen Armee, etwa gar mit gleichzeitiger In⸗ 
dienſtſtellung, wenn auch nur des erſten Aufgebots, der Landwehr würde 
dieſen ungünſtigen Umſtand natürlich noch weit ſchroffer hervortreten 
laſſen. Es ſcheint indeß, als ob eine Deckung des Bedarfs an Officie⸗ 
ren für die fo ſehr vergrößerte Armee überhaupt auf direktem Wege ſchwer⸗ 
lich erreicht werden dürfte, da trotz aller Anſtrengungen hierzu und trotz 
der fo ſehr verbeſſerten Avancementsausſichten eine merkbare Aenderung 
des gleich anfänglichen Verhältuiſſes, wonach die Kompagnien beinahe 
durchgängig nur zwiſchen zwei bis drei Officieren beſaßen, noch immer 
nur höchſt unvollkommen hat bewirkt werden können. Es verhält ſich in 
dieſer Beziehung jedoch mit der preußiſchen Armee noch jedenfalls um 
Vieles günstiger, als mit ſämmtlichen übrigen größeren europäiſchen 
Heeren, indem derſelben für den Nothfall das Inſtitut der einjährigen 
Freiwilligen ein faſt unerſchöpfliches Officiermaterial bietet, und zwar 


ein Material, das ſich in den letztbeſtandenen Kämpfen in den beinahe 
ausſchließlich aus denſelben hervorgegangenen und bei den aufgebotenen 
Linientruppen eingeſtellten Landwehr⸗Officieren nach allen Angaben und 
nach Ausweis der Todten⸗ und Verwundetenliſten vortrefflich bewährt 
hat. Als den ſchlagendſten Beweis hierfür darf wohl gelten, daß auf 
die 34 in Schleswig⸗Holſtein gefallenen oder an ihren Wunden verſtor⸗ 
benen Angehörigen des dortigen preußiſchen Offieierkorps nicht weniger 
als 6 Landwehr⸗Officiere kommen, alſo dieſe mit über ein Sechstel an 
der Geſammtzahl der preußiſchen Officiere participiren, was ſich in Be⸗ 
zug auf die eigentliche Quote dieſes Verlustes jedoch dadurch noch weſent⸗ 
lich anders geſtaltet, daß ſich unter jener Geſammtzahl ein General, zwei 
Stabsofficiere und drei Officiere der Speciahwaffen mit inbegriffen be⸗ 
finden, ſo daß alſo von den 27 übrig bleibenden Todten der Infanterie 


die erwähnten ſechs ſich nahezu auf eln Viertel ſtellen würden. Freilich 


ſind die Bedingungen für die Qualifikation zum Landwehr⸗Officier in 
neueſter Zeit ſo weſentlich geſteigert worden, daß zur vollen Ausbeutung 
der hier eröffneten Erſatzquelle die erhobenen Ansprüche erſt wieder ermä— 
ßigt werden müßten. 


— Die „Zeidl. Korr.“ ſchreibt: Mit den Erfolgen der Miſſion 


des Herrn v. Ahlefeldt ſoll man in den gutgeſinnten Kreiſen Hol- 


ſteins nicht unzufrieden fein. Jenes Mitglied der Ritterſchaft hat in der 


Audienz, die ihm der Herr Minifterpräfident gewährte, Gelegenheit ge⸗ 


habt, die günſtigen Intentionen, die Preußen für die Herzogthümer hegt, f 


tennen zu lernen. Herr v. Ahlefeldt war um jo mehr in der Lage, den 
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Inferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


von Herrn v. Bismarck aufgeſtellten Geſichtspunkten beizuſtimmen, als 
er ſelber die Nothwendigkeit einſieht, Schleswig⸗Holſtein in die genaueſte 
Verbindung mit der norddeutſchen Großmacht einzureihen und es nicht 
zum Werkzeuge und Tummelplatz anarchiſcher Bewegungen werden zu 
laſſen. Er entnahm aus der Unterredung mit dem Herrn Miniſter⸗ 
Präſidenten die Gewißheit, daß Preußen die Kandidatur des Erbprinzen 
mit günſtigeren Augen anſehen wird, ſobald ſich zeigt, daß in Holſtein 
das Staatsmänniſche und nach dem Großen hin Organiſirende an die 
Stelle des Agitatoriſchen und Faktiöſen getreten iſt. Die beſitzenden 
Stände in Holſtein neigen ſich immer mehr zu Preußen und es war hohe 
Zeit, daß der Prinz ſich dieſer Tendenz fügte, falls er nicht überholt wer⸗ 
den wollte. 

— Engliſche und franzöſiſche Blätter ereifern ſich darüber, daß in 
Schleswig die Civilkommiſſare das Sammeln von Unterſchriften zu Adreſ⸗ 
ſen für den Anſchluß Nordſchleswigs an Dänemark ſowie jede für dieſen 
Zweck veranſtaltete Verſammlung verboten haben. Sie nennen das eine 
unerträgliche Tyrannei gegen den däniſch redenden Theil der ſchleswigſchen 
Bevölkerung. Sie befinden ſich dabei aber in einem ſchweren Irrthum. 
Die Civilkommiſſare in Schleswig ſind von Anfang an jeder Art von 
Agitation, mochte ſie von deutſcher oder von däniſcher Seite kommen, ent⸗ 
ſchieden entgegengetreten und haben nichts geduldet, was den Frieden zwi⸗ 
ſchen den beiden Bevölkerungen des Landen hätte ſtören können; ſie haben 
die däniſchen und die deutſchen Einwohner mit einem durchaus gleichen 
Maße gemeſſen. „ 

— Auf Anordnung des Juſtizminiſters ſind nunmehr die ſämmt⸗ 
lichen Proceſſe, welche die dem Richterſtande angehörigen Abgeordneten 
wegen der ihnen vom Gehalt abgezogenen Stellvertretungskoſten 
gegen den Fiskus angeſtrengt haben, in der Appellationsinſtanz dem 
Kammergericht abgenommen und zur Entſcheidung dem Appellations⸗ 
gericht in Frankfurt an der Oder überwieſen worden. 

— Gegen den Abgeordneten Tweſten war bekanntlich wegen 
Theilnahme an dem Abgeordnetentage zu Frankfurt und an dem Sechs⸗ 
unddreißiger Ausſchuß zuerſt auf dem Kriminalgericht inquirirt, dann die 
Disciplinarunterſuchung beantragt worden. Nachdem das Kammerge⸗ 
richt dieſelbe abgelehnt, hat das Obertribunal auf Beſchwerde des Ober⸗ 
Staatsanwalts die Einleitung des Verfahrens verfügt, und es ſteht am 
19. Oktober der Termin zur mündlichen Verhandlung vor dem Plenum 
des Kammergerichtes an. . 
— Der neueſte Artikel der „Prov.⸗Kor! 


Par! 


eoren fie N 18 ut, e 
been die fig Im pern Ba 58 5 

rioten die Pflicht, im preußiſchen Volke das Bewußtſein 1 
beleben, daß die Hortfchrittöparkei ſo nicht handeln könnte aun dine 2 — 5 
fie fich von dem wirklichen Bedürfniß des Vaterlandes und von der Macht 
der Thatſachen, ſtatt von bloßer 15 m beſtimmen ließe. 

Dies war die leicht erkennbare Abſicht der Provinzigl⸗Korreſpondenz“ 
und dieſelbe hat damit an ihrem Theile eine Pflicht erfüllen wollen, welche 
weder die konſervative Partei, noch die Regierung verſaumen dürfen. So 
ſehr man allerdings überzeugt ſein darf, daß das preußiſche Volk in vielen 
ſeiner beſten und geſündeſten Beſtandtheile die Haltung des Abgeordneten⸗ 
hauſes in der Militärfrage von vorn herein nicht gebilligt bat, ſo darf doch 
kein Konſervativer überſehen und verkennen, wie viel in dieſer Frage zur 
Irreleitung der öffentlichen Meinung durch geſchickt gewählte Schlagwörter 
und durch Anrufung des materiellen Vortheils der Einzelnen geſchehen iſt 
und tagtäglich geſchieht. Wenn die Regierung bei den unvermeidlichen neuen 
Kämpfen ſich, abgeſehen von ihrem guten Recht, auch auf die ungetrübte 
Zuſtimmung des Volkes ſelbſt ſtützen ſoll, jo darf Nichts verſäumt werden, 
was die öffentliche Meinung über den wirklichen Stand der Dinge und über 
die Schuld des Parteitreibens aufzuklären vermag. Es iſt dies eine Pflicht 
nicht blos gegen das Volk, ſondern auch eine Pflicht der Regierung um ihres 
eigenen guten Gewiſſens halber. Je weniger die Doffinmg zu hegen ift, daß 
mit der Fortſchrittspartei, welche die Mehrheit im Abgeordneten bauſe be⸗ 
herrſcht, zu einer Verſtändigung und Verſöhnung zu gelangen 125 je mebr 
vielmehr die Nothwendigkeit eines wirklichen Entſcheidungskampfes zwiſchen 
der Autorität des Königthums und den Gelüſten und Anmaßungen des Par⸗ 
teiregiments bervortritt, deſto mehr iſt dafür zu ſorgen, daß die Regierung 
in dieſem Kampf mit dem guten Bewußtſein eintreten konne, ihrerſeits nichts 
verſäumt zu haben, um denſelben zu verhüten. SE) 

Weil die „Provinzigl⸗Korreſpondenz“ eben nicht glaubt, daß (jelbft nach 
Erledigung der Militärfrage) der Verfaſſungsſtreit, weil er thatſächlich ge⸗ 
genſtandslos geworden, auch wirklich aufhören werde, — hält fie es für eine 
konſervative Pflicht, dem preußiſchen Volke recht oft und recht eindringlich 
nahe zu legen, daß die Fortdauer des Kampfes nicht eine innere Nothwen⸗ 
digkeit und nicht die Schuld der Regierung, ſondern einzig und allein die 
Schuld des Parteitreibens ſei. 7 5 . 
Andererſeits würde die Regierung ihr gutes Gewiſſen allerdings auch 
dann nicht wahren, wenn ſie etwa um des augenblicklichen Friedens willen 
Zugeſtändniſſe in der Verfaſſungsfrage machen wollte, die mit dem Heile 
des Staates unverträglich wären und die konſervativen Grundſätze verleug⸗ 
neten. Sie darf kein Titelchen der 3 115 der Krone preisgeben, keines der 
Rechte anerkennen, welche man für das Abgeordnetenhaus gegen die Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſſung in Ba nimmt. — Die Andeutungen der 
„Korreſpondenz“, auch über die leben der ſtehen in jedem Punkte und 
Wort für Wort durchaus A derben oden, welchen die Regierung 
ſeither zur Wahrung der Rechte der Krone feſt behauptet hat: es iſt abſolut 
dieſelbe Auslegung der, Vergſſung, welche ſowohl den Erklärungen der Mi⸗ 
niſter, wie dem vorjährigen Geſetzentwurfe zu Grunde lag, — nicht ein Titel⸗ 
chen mehr oder weniger. . ; J 

So gewiß jedoch die Regierung Alles thun wird, um in dem Neale 
tigen Nampfe den Grundsätzen eines feſten und ſtarken königlichen Regiments 
zum Siege zu verhelfen, fo wird fie ſich jedoch nimmer jo weit vergeſſen, die 
Fortſctzung des Kampfes etwa ihrerſeits zu wünſchen, oder ſo zu bandeln, 
daß die Wiederkehr des Friedens nicht möglich werde. Auch in dieſer Bezie⸗ 
bung bat die Regierung ihr gutes Gewiſſen zu wahren, wie ſie es bis jetzt ge⸗ 
than hat. Es iſt Gottes Gebot, daß der Menſch ſich nicht vermeſſen ſolle, 
Boſes zu thun, damit Gutes daraus komme. Darin liegt auch, daß wir nicht 
durch unſere Berechnungen und Wünſche das 708 mit verſchulden in dem 
Wabne, daß daraus Gutes kommen werde. Untere Pflicht iſt es, in dem, 
was zunächſt vor uns liegt und wobei wir mitzuwirken haben, das Gute, das 
Sottgefällige, mithin auch (ſoweit es das Gewiſſen zuläßt) den Frieden ſchaf⸗ 
fen zu helſen, — das Weitere, das wir ja doch nicht zu leiten vermögen, ha⸗ 
ben wir Gott anbeimzuſtellen. Damit iſt nicht gejagt, daß wir unſeren Blick 
nicht auf die Zukunft gerichtet, und uns zur Erfüllung unſerer Aufgaben 
ür alle Fälle bereit und gerüftet halten müßten; aber es iſt eitel Ueberhe⸗ 
bung, wenn die Menschen ſich an die Stelle der Vorſehung ſetzen wollen, — 
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und was der Einzelne nicht darf, der Fürſt fo wenig, wie der geringſte feiner 
Unterthanen, das darf auch eine Geſammtheit, eine Partei nicht. Es wäre 


fündlich, die Fortſetzung des Parteikampfes und der inneren Verwirrung zu und anderen Deputirten der bürgerlichen und kirchlichen Gemeinde zuſam⸗ 


mitzuwirken. Die Regierung wird auch ſolcher „Ber 
fachen ge in Bufunft widerſtehen, ebenio wie der König früher erklärt 
bat, daß ſein Herz die Wiederherſtellung des inneren Friedens erſehne. Das 
preußiſche Volt aber muß auch in dude e iat wiſſen, daß es an das gute 
und reine Gewiſſen ſeiner Regierung glauben kann. 8 
Kommt dann der unvermeidliche Entſcheidungskampf, 
gierung eben um ihres guten Gewiſſens halber mit vollem Vertrauen zum 
Volk, mit finn fenen en Gottvertrauen und feſter Siegeszuverficht in den 
ſelben eintreten können.“ Ne 
— Ein Erlaß des Kriegs⸗ und des Miniſters des Innern geneh⸗ 
migt den Antrag der Regierung zu Minden, daß die proviſoriſch ange- 
ſtellten Elementarlehrer in die alljährlich am 1. December vorzu⸗ 
legenden Liſten der für den Mobilmachungsfall vom Militärdienſte 
rückzuſtellenden Beamten reſp. in die am 1. Juni eines jeden Jahres 
kinzureichenden Veränderungsnachweifungen zu diefen Liſten mit aufge⸗ 
ommen und als unabtömmlich behandelt werden tönen. 

— Der im Juſtizminiſterium ausgearbeitete Entwurf einer neuen 
Clpilproceß⸗Ordnung für die preußiſchen Staaten iſt bereits 
vollendet und wird, dem Vernehmen nach, ſchon Ende dieſes Monats 
ei Bänden veröffentlicht werden. Der zweite Band enthält die im 
Miniſterium redigirten Motive des Entwurfs. Geſetz⸗Entwurf und 
Motive umfaſſen etwa TO Bogen. 

— Die zweite Nummer der Wochenſchrift „Die Verfaſſung“ iſt 
konfiscirt; wahtſcheinlich wegen des Artikels: „Schafft Frieden im Lande.“ 
— Geſtern iſt hier das aus Magiſtrats⸗Mitgliedern und Stadt⸗ 
verordneten beſtehende Komité für Sammlungen zu Gunſten Schles— 
wig⸗Holſteins zuſammengetreten, um über den Reſt von ca. 10,000 
ler, der hier noch von der Sammlung vorhanden iſt, zu verfügen. 
Es wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, die an ſich nicht bedeutende 
Summe womöglich auf einem beſtimmten Punkte zur Verwendung brin⸗ 
zu laſſen. Als ſolcher wurde dann die Stadt Sonderburg auf der 
Amel Alſen gewählt, die durch das Bombardement ſchwer gelitten hat, 
und deren Bewohner ſich in größter Noth befinden. (Lib. C.) 
— Der Stadtrath Magnus, welcher bei der Wahl eines Predigers 
ſeine Stimme mit abgegeben hatte und deſſen Berechtigung hierzu in Zweifel 
ogen worden war, hat in einem ausführlichen Votum ſein Recht wahren 
je geglaubt, und jedem Mitgliede des Magiſtrats ein Exemplar die- 
ſer lärung zugefertigt. Das betreffende Mitglied des Magiſtrats geht 
von der Anſicht aus, daß der §. 12 der Verfaſſungs⸗Urkunde, welcher lautet: 


dem religiöſen g 
8 vn 30. Me 1853, nach welchem das Bürgerrecht in der Befähi⸗ 
gt 


vollziebenden 
uguſt 1816 und 
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30. 
all ine Anwendung. Schließlich wird auf eine Ent⸗ 
nigl. Ober⸗Tribunals vom 27. Mai 1854 bingewieſen, welche 
echten nicht zuwider, daß Jemand mit der kirchlichen 
Wahl ihres Pfarrers betheilige, obne ihrer Konfeſſion 


Der polniſche Aufſtand. 

Kilka stöw z powodu odezwy ksiecia Adama Sapiehy. (Einige Worte, 

pera ‚ech den Erlaß des Fürſten Adar ieha), Leipzig bei 

je Be 1854, 8 180 am Sapieha), Leipzig bei 
en (Fortjeßung.) 

Dadurch, daß der eben jo opferwillige, wie unvorſichtige Adel die 
ihm angetragenen Aemter, wenn auch überall ungern, annahm, befeſtigte 
er die National⸗Regierung, die ſeit dieſer Zeit in der That allmächtig 
wurde. Keine Behörde exiſtirte, die irgend eine Initiative hätte ergrei⸗ 
fen können, kein öffentliches Blatt wagte ſich auszuſprechen. Nur ein 
Mann, deſſen Vergangenheit mir gänzlich unbekannt iſt, der aber, nach 
der unerbittlichen Verleumdung zu ſchließen, mit der die Verſchwörung 
ihn tendenziös verfolgte, eben 5 ehrenhaft, wie befähigt und kühn ſein 
mußte, erhob die Stimme ſeiner Ueberzeugung. Dieſer Mann war der 
( teller Mniſzewski. Die National⸗Regierung ließ ihn meuch⸗ 

s ermorden und eröffnete damit eine Reihe von Verbrechen, welche 
ie ſchmerzlichſte Seite der ganzen Sache bildeten 

Politiſche oder religiöſe Meuchelmorde haben unter Publiciſten, ſo⸗ 
8 unter Theologen ihre Vertheidiger gehabt. Dieſe Literatur iſt mir 


fremd. Ich weiß, was Languet und Mariane geſchrieben haben. 
ſo iſt mir bewuſt, daß es in der Menſchheit, wenn auch höchſt ſelten, 
omente gab, wo das Gewiſſen eines Einzelnen im Bewußtſein der 
Wahrheit die Verantwortlichkeit des Gerichts der göttlichen Gerechtigkeit 
übernahm. Dennoch muß jeder Meuchelmord als Verbrechen gebrand⸗ 
martt und beſtraft werden. Jede Entſchuldigung mit einer ausnahms⸗ 
weiſen Lage, mit der Ungerechtigkeit, deren Opfer wir find, ſchlägt hier 
nicht an. Ein gegen mich begangenes Verbrechen rechtfertigt nicht ein 
erbrechen meinerſeits. Aber der Meuchelmord hat beſondere charakte⸗ 
riſtiſche Merkmale, die mit Schrecken erfüllen. Er iſt ein vollſtreckter 
r pruch, ohne Anklage, Unterſuchung, Vertheidigung. Die Haare 
then mir zu Berge, daß zu einer Zeit, wo man wit Recht auf die Ver⸗ 
beſſerung der mittelalterlichen Procedur bedacht iſt und für den Angeklag⸗ 
ten alle möglichen Garantien ſchafft, die fanatische Verirrung in Polen 
as Gewiſſen bei Männern, Frauen, Prieſtern gänzlich verdunkeln konnte. 
ihr ſagt, der Hinrichtung ſei das Todesurthell vorausgegangen; aber 
2 euch die Macht, über das Leben zu verfügen? Wer ſeid ihr, 
daß ihr in eurem Gewiſſen die Todesſchuld Anderer abwägen wollt? 
Auch er gewiſſenloſeſte Richter ſpricht imNamen irgendeiner höheren Macht, 
hat eine Miſſton, einen Namen, übernimmt eine Verantwortlichkeit, und 
euch ſoll es geſtattet ſein, ohne Miſſion und Verantwortlichteit ein Ur⸗ 


fo wird die Ne | Maltheſerordens und des preuß. Johannitterordens, im 80, Lebensjahre. 


2 


anzugebören, alſo auch ohne Glied dieſer Gemeinde zu ſein. Daher könne 
auch der Magiſtrat eines Ortes als ſtädtiſche Behörde mit den Geiſtlichen 


men den Pfarrer 1 b In Erwägung aller dieſer Gründe hält ſich der 
Stadtrath Magnus für berechtigt, bei den Wahlen mitzuſtimmen. 
— An 4. Oltober ſtarb zu Neuwied Prinz Karl Emil Frie⸗ 


drich Heinrich zu Wied, königl. preuß. Major a. D., Ehrenritter des 


— Der Berghauptmann Freiherr v. Hövel iſt auf einer 
Dienſtreiſe begriffen, am 5. Oltober zu Altkirchen geſtorben. Herr 
v. Hövel war erſt vor einem halben Jahre von Halle nach Bonn verſetzt 
worden. Er wurde im Bette todt gefunden. 

Görlitz, 6. Oktober. Das plötzlich eingetretene Froſtwetter hat 
die Hoffnung auf einen ſchönen Herbſt faſt vernichtet. Das Gehirge 
ift bis in die Thäler mit Schnee bedeckt und viele noch ausſtehende Feld⸗ 
früchte find dabei zu Grunde gegangen. In Mittelſchleſien hat nament- 
lich der Tabak ſtark gelitten und auf ſuße Weintrauben werden wir völlig 
Verzicht leiten müſſen. (Niederſchl. Z.) 

Stettin, 7. Oktober. Heute hat die 4. Plenarfigung des Pro⸗ 
vinziallandtages ſtattgefunden. In derſelben wurde ein Bericht an den 
König vollzogen, dahin lautend, daß die Kommiſſion für Abſchätzung 
der Kriegslaſten vollſtändig ſei und eine Erſatzwahl nicht nothwendig ge⸗ 
worden. Ferner wurden zwei Petitionen der Vorſteher der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft eingebracht. Die erſtere, vom 4. Oktober datirt, lautet: 
„Der Brovinziallandtag wolle den von ihnen ſeit längerer Zeit vergeblich 
beantragten Bau der Eiſenbahn von Paſewalk nach Neubrandenburg 
auch ſeinerſeits mit aller Energie bei der hohen Staatsregierung unter- 
ſtützen, da ſie darin ein geeignetes Mittel erblicken, wenigſtens nach einer 
Seite hin den Verkehr von Stadt und Provinz zu heben.“ — Die an⸗ 
dere, vom 29. September, lautet: „Der Provinziallandtag wolle 1) die 
Beſeitigung der Feſtungswerke von Stettin befürworten, 2) die Emaua⸗ 
tion eines Geſetzes beantragen, welches den Beſitzern von Grundſtücken, 
deren Werth durch die Beſeitigung und Verlegung von Feſtungswerlen 
erhöht wird, die Verpflichtung auflegt, zu den dadurch entſtehenden Koſten 
den entſprechenden Theil des erhöhten Werths ihrer Grundſtücke beizu— 
tragen.“ Außerdem ſind noch von Eingeſeſſenen des Schlawer Kreiſes 
Petitionen eingegangen, die fi) dem Petitum der Stolper Kreiseinge- 
ſeſſenen und dem der ſtädtiſchen Behörden zu Stolp anſchließen, welche 
erſtere „die Befugniſſe der Kreisſtände, Ausgaben zu beſchließen ꝛc.“ und 
die zweite: „die Fortſetzung der hinterpommerſchen Eiſenbahn“ betreffen. 
Sämmlliche Petitionen wurden den betreffenden Ausſchüſſen überwieſen. 


ſam zu fordern und obrigfeitliche Funktionen auszuüben. Dies iſt nicht 

wahr. Die National⸗Regierung war ein Werkzeug, deſſen der kampflu⸗ 
ſtige National⸗Inſtinkt ſich bediente, aber fie war keine Regierung, aus 
dem einfachen Grunde, weil ſie namenlos war. Anonym, unverant⸗ 
wortlich, unter dem Einfluſſe der niedrigſten Leidenſchaften, des Schrek⸗ 
kens, der Rache, erließ fie ihre Urtheilsſprüche als ſofort zu vollſtreckende; 
ſpäter beobachtete ſie ſcheinbar geſetzliche Formen, indem ſie Richter und 
Prokuratoren hinzuzog. Ich habe ſolche Beamte des Revolutionstribu⸗ 
nals gekannt: es waren demoraliſirte junge Leute, welche den Schmutz 
ihres Privatlebens mit Blut abwaſchen wollten. 

Es begann ein wahrer Wetteifer in politiſchen Morden. In den 
Städten wurde erdolcht, auf dem Lande gehängt; Warſchau, Wilna, 
Lemberg, Krakau lieferten Opfer zu Dutzenden. Die Inſurgentenabthei⸗ 
lungen hängten ohne alle Procedur. Am ſchamloſeſten trieb das Hen⸗ 
kerhandwerk das Inſtitut der National⸗Gensd'armen, das beſonders in 
den Woywodſchaften Plock, Lublin, Kaliſch, weniger im Krakauiſchen, 
wie eine Peſt graſſirte und die Theorie des Terrorismus in großartigem 
Maßſtabe in Anwendung brachte. Vergeblich warnte man, daß Gott 
das leichtſinnig vergoſſene Blut rächen und uns der Unterftügung be⸗ 
freundeter Regierungen berauben werde. Das Nationalgewiſſen wurde 
immer mehr verwirrt. Niemand wagte es, die Stimme dagegen zu er⸗ 
heben. Einige ſchwiegen aus Unverſtand, andere aus Feigheit. 

Mit Recht hat Kraſinski geſüngen: 

„Schmerzlich find Verbannung, Knute, 
Und der Tod von Henkers Hand, 
Doch die ſchmerzlichſte Zuchtruthe 
Iſt ein geiſtvergiftet Land.“ 

Der Nationalgeiſt wurde vergiftet. a 

Nicht mehr können wird uns mit dem Dichter des „Unſchuldsklei— 
des Polens“ rühmen, denn dies Kleid wurde beſudelt und im raſenden 
Todestanze beherrſchte der fanatiſcher Wahn die Gemüther in einem 
Grade, daß die Worte des Dichters ſich erfüllten: 

„Edler Fräulein zarte Hände 
Greifen nach dem Dolch behende, 
Senken ihn in's Bruderherz, 5 
Suchend Heil im grauen Schmerz. 

Ich habe mich etwas länger bei dem düſtern Bilde aufgehalten, 
weil es der Nation das Gewiſſen rühren fol. Die ſcheußlichen Praktiken 
des Terrorismus, die über fo viele Familien Verderben brachten, forrum- 
pirten die Charaktere, Schrecken ergriff das Herz, die Wahrheit erſtarb 
auf den Lippen, die ſprachen, was das Herz verdammte. Es herrſchte 
ein Grad moraliſcher Verſunkenheit, wie zur Zeit des Tiberius und des 


heil zu ſprechen? Vergeblich ift die Behauptung der National ⸗Regie⸗ 
rung und ihrer kopfloſen Vertheidiger, daß fie alle Merkmale einer regu⸗ 
lären Regierung gehabt habe und als ſolche berechtigt geweſen ſei, Gehor⸗ 


franzöſiſchen Konvents. Die Nationalregierung bildete die Werkzeuge 
zum meuchelmörderiſchen Handwerk, indem ſie den kecken Muth der un⸗ 


| haltung und Befeſtigung einer unabhängigen und nationalen 
und zur Bewahrung der Freiheit unter dem 4 


ſich zeigen, daß Einigkeit ſtark macht, und da werden die tiefen Wunden, 


things, daß wir getreulich mit Ew. Maſeſtät zum? 
arbeiten werden. 


fo viel als möglich frei zu haben und die Zahl der offenen Fragen weng 
ſtens um eine zu vermindern. (N. P. Z.) * 
— Nach den in der „Wiener Zeitung“ veröffentlichten Nachrich 
ten gewinnt die Rinder peſt in einzelnen Theilen des öſtreichiſchen 
ſerſtgats eine immer größere Ausdehnung und iſt jetzt auch in Kagral! 
in Niederöſtreich, ausgebrochen und herrſcht gegenwärtig in Mähren, 
Schleſien, im Krakauer Verwaltungsgebiet und in Galizien. 


Schleswig⸗Holſtein. 44 

Aarhuns, 5. Oktober. Die „Schl. H. Ztg.“ ſchreibt: Genere 
Falkenſteins Verbot gegen die Ausfuhr von Butter gründet ſich daraul 
daß durch eine fortwährend geſteigerte Ausfuhr ſich bereits ein gro 
Mangel derſelben für die hieſigen Truppen herausſtellt. Eine ande 
Belanntmachung jagt, daß nur poliliſche Zeitungen verboten, rein wil 
ſenſchaftliche Zeitungen aber durch das Verbot nicht betroffen werden. 0 

— Die fortifikatoriſchen Vorarbeiten auf Alſen find beendet MI 
man glaubt im Schleswigſchen nicht an einen bevorſtehenden Zuſammah 
ſtoß mit den Dänen, weshalb auch die dort überwinternden Offizie 
theilweiſe ihre Familien kommen laſſen. Dies iſt der Grund, wehe 
man das Hauptquartier nach Kiel verlegt: dort hofft man beſſere Qua 
tiere zu finden. 

— Die „A. N.“ melden: Die Nachricht in den Zeitungen, daß 
preußiſche Marineoffiziere um etwa 30 Tonnen Landes im adelige 
Gute Seekamp, die zwiſchen der Feſtung Friedrichsort und der Dorff 
Holtenau am Strande liegen, in Unterhandlungen getreten, ſcheint MR 
zu beſtätigen. Ein Advokat aus Kiel ſoll ſchon mit den betreffen 
Landbeſitzern nähere Verabredungen getroffen haben. m 

Kopenhagen, 6. Oktober. Die ſeit einiger Zeit telegraph 
mitgetheilten Nachrichten über die hier herrſchende Stimmung der 1 
ſöhnlichkeit und der Ergebung in das Schickſal finden jetzt in den A 
ſen des Folkething und Landsthing ihren beſten Ausdruck. Der 
Volksthing eingebrachte Adreßentwurf lautet: 

Allergnädigiter König! Ew. Majeflät haben das Bedürfniß gef 
dieſen Reichstag ſelbſt zu eröffnen und fc mit uns zu verſammeln. 
Volksthing des Reichstages kann die Bezeugung der Freude und Befried 
gung nicht zurückhalten, womit es dieſe königliche Aeußerung ee 
ende il 
weudipkeit groe 
den Mitbürger fremder Herrſchaft übergeben werden muß, ſo ijt es 
agts 
vom 5. Juni. 1 


men hat. Sollte ſich unſer Vaterland den ſchweren und ſchgierzlichen G 
ie 
dieſe Forderungen zugeſtehen wird. — Allergnädigſter König! Sollte 0 
nur durch das innerlichſte Zuſammenwirken zwiſchen König und Volk 
chließen, da wilde 


in 


räumungen unterwerfen müſſen, welche von einem übermüthigen Feinde 
fordert werden, ſo iſt es die Ueberzeugung des Volksthings, daß Se. Mat 
und das däniſche Volk nur der unveruſeidlichen Noth 
unerforſchliche Wille der Vorſehung fein, daß fo große und f chwee Ober 
bracht werden müſſen, daß ſogar ein großer Theil unſerer däniſch 170 f 
m 
Dänemark noch mit Troſt und Hoffnung der Zukunft entgegenjeen DM 
— Wenn ſich König und Bolt einträchtig und ohne Vorbehalt zur Auf 


in feiner urſprünglichen Geſtalt und Umfang zuſammen 


unſerem Vaterlande zugefügt ſind, mit Gottes Beiſtand geheilt werden 

hellere Tage wieder anbrechen 

Empfangen Ew. Majeſtät die Ned er d Zuſage des gutt 
oble des Vaterla 


ingebr tet; 
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Nationalregierung hatte ihre Henker, wie ſie Kerker und Wg 
hatte, und die Verehrer des Dichters Sigmund Kraſinski, die ihr 
Helfershelfer dienten, vergaßen das ſchöne Wort deſſelben: 

„Die höchſte Weisheit iſt die Tugend.“ 

Der diplomatische Verlauf der Sache iſt bekannt und ich kann 1 
füglich übergehen. Er war von der Art, daß Männer mit polttſchen 
Blicke, von ruhiger Ueberlegung und wahrer Vaterlandsliebe tel 
Augenblick zweifeln konnten, die polniſche Frage ſei zu einer europäl ai 
erhoben und müſſe ihre entſprechende Löſung finden. Daher erregte 
gleichzeitig mit den Noten der Kabinette veröffentlichte zu beſchränkte an 
neſtie kaum Aufmerkſamkeit, beſonders als die Öftreichifche Regierung !, 
Grenzen offen ließ, aus den eigenen Depots den Waffenverkauf g 
tete, die gefährlichſten Leute in Galizien duldete, die Organifirung „ 
Inſurgentenkorps gleichgültig mit anſah und jeder Solidarität mit Ru 
land öffentlich entſagte. 

Franzöſiſche Staatsmänner behaupteten auf das Beſtimmteſte, ou 
der Schlüſſel der Poſition ſich damals in den Händen Oeſtreichs befall, 
Man müſſe daher die Beſorgniſſe des öſtreichiſchen Kabinets achten, un 
unzweifelhafte Beweiſe geben, daß die Bewegung eine rein nationale um 
keine revolutionäre ſei, da man, wie einer jener Staatsmänner ſich au“ 
drückte, ſchwer verlangen könne, daß die franzöſiſche Regierung an 00 
Weichſel das Element unterſtütze, das fie an der Seine bekämpft. 
war der Moment, in dieſer Richtung zu handeln. Ein hochherſhe 
Mann von gediegenen Grundſätzen, erprobten Fähigkeiten und mit oben 
Muthe begabt, nahm die Militärorganiſation im Krakauiſchen in 
Hand. Mehrere unglückliche Expeditionen vermochten nicht, den M 
zu ſchwächen; man bereitete einen entſcheidenden Feldzug vor, und wol 
mit der nöthigen Vorſicht und Berückſichtigung der obwaltenden um 
ſtände, ſoweit dies bei der geheimen Ausrüſtung und bei dem sofortigen 
Zusammentreffen des ausgerüſteten Korps mit einem ſchlagfertigen Fel ai 
möglich war. Es ſtellten ſich Männer zur Verfügung, die bereit waren 
offen hervorzutreten, ſobald ſich nur irgend ein Theil des Landes von 
Feinde ſäubern ließe. Auch dies Unternehmen mißglückte. Die erli 
furchtbare Niederlage ließ ſich nicht durch das rühmliche Gefecht bei it 
bylanta wieder gut machen. Von dieſem Augenblicke an wurde die 0 1 
reichiſche Regierung immer zweideutiger. Doch erhielten die erd nete l 
Frankfurter Unterhandlungen die Hoffnung noch rege. (Fortſ. 9 


Bi 


haben unter dem Vorſitze des Erzdechanten Smith eine Verſammlung 
abgehalten, um ſich über die etwaigen Eutſchädigungen zu beſprechen, welche 
Mir die durch die Explofion der Pulvermagazine entftandenen 
Zerſtörungen und Beſchädigungen von Eigenthum zu fordern ſeien. Zu 
Anem definitiven Entſchluſſe find die Verſammelten nicht gekommen, da 
auf Kompenſation nur dann Anſpruch gemacht werden kann, wenn die 
Urſache des Unglückes ſich auf Fahrlaäſſigkeit zurückführen läßt. Um dieſe 
Frage zu entſcheiden, muß vorerſt das Reſultat der gerichtlichen Todten⸗ 
ſchau abgewartet werden. Es wurde jedoch beſchloſſen, aus Anlaß der 
chrecklichen Kataſtrophe der Regierung die Nothwendigkeit vorzuſtellen, 
daß künftig keine Konceſſionen für die Errichtung von Pulverfabriken oder 
agazinen in der Nähe bewohnter Plätze verliehen und die bereits gewährten 
Konceſſionen rückgängig gemacht werden ſollen. Wie gerecht dieſe Forde⸗ 
rung iſt, geht daraus hervor, daß in Purfleet, auf dem linken Themſe⸗Ufer 
gegenüber Erith, eine ungeheure Quantität Pulver, 2500 Tonnen, in 
Regierungsmagazinen aufgeſpeichert liegen. N 

Die Arbeitseinſtellung in den großen Eiſen- und Kohlen⸗ 
diſtritten dauert noch immer in beunruhigendem Maße fort. Obwohl in 
n Middlesborough 2000 Arbeiter vor einigen Tagen zu ihrer Beſchäfti⸗ 
gung zurückgekehrt find, fo beläuft ſich die Zahl der feiernden Werkleute 
Staffordſhire doch noch auf 18,000. Die Fabrikherren weigern ſich 

u ſo ſtandhaft, auf die Forderungen der Arbeiter einzugehen, wie die 
teren den Tagelohn von 4½ Schilling ſtatt 5 Schilling verſchmähen, 
And ſchiedsrichterliche Entſcheidung iſt von beiden Seiten verworfen worden. 

— Die Zahl der Perſonen, welche ſich, der Theilnahme an. den 
Ruheſtörungen in Belfaſt augellagt, augenblicklich dort im Ge⸗ 
de befinden und ihrem Proceſſe entgegenſehen, wird auf 120 an⸗ 
* en. 

— Die Stürme der letzten Tage, welche an einigen Theilen der 
Mglifthen Küſte in der Sonntagnacht zu einem Orlane anwuchſen, ha⸗ 
ben in den Häfen von Cornwallis großen Schaden angerichtet. In dem 
Sund von Plymouth ſuchten über hundert Fahrzeuge Zuflucht aus den 

iden Gewäſſern des Kanals, unter ihnen auch die öſtreichiſche Fre⸗ 
e „Schwarzenberg“ und der Schraubendampfer „Don Juan“, welche 
tern Morgen auf ihrer Fahrt von Bremerhaven nach Breſt in den 


und einliefen. 
Frankreich. 
kin Paris, 6. Oktober. Der „Moniteur“ meldet, daß die Kaiſe⸗ 
in geſtern Abend um 7½ Uhr in St. Clond angekommen iſt. 
ber — Prinz Murat nebſt Familie iſt, wie von Konſtantinopel hier⸗ 
gemeldet worden, am 23. September dort eingetroffen. Das fran⸗ 
f ische Geſandtſchafts⸗Perſonal und ein hoher Hofbeamter empfingen 
In. Der Sultan, der ihn mit großen Ehren aufnahm, erwiederte als⸗ 


bag ſei 


ſeinen Beſuch: eine Ehre, die ſonſt nur Prinzen von Geblüt zu 
Theil wird. 
Seed c Es gehen der „Patrie“ Privat-Nachrichten von der franzöſiſchen 
kandwiſion des Stillen Oceans unterm 17. Auguſt zu. Alle mexi⸗ 
bernſchen Häfen der Küfte des Stillen Oceans waren in den Händen 
les. Fanzoſen und waren der Intervention beigetreten. General Mora⸗ 
1 erneur des Staates Sinaloa, war mit einem kleinen Truppen⸗ 
en a Norden gegangen. Der Kontre-Admiral Bouet wollte ſich 
toirg« u + September mit den Dampffregatten „Pallas“ und „Vic⸗ 
Mazer ch pulco begeben, um dort ſeinen Nachfolger, Kontre⸗Admiral 
tes, zu erwarten nd ihm ſein Amt zu überliefern. 
„Moniteur“ find 7 9 18 NR zu Se re 5 5 Ber nt: 
biſchof von Paris, der Herzog von Montebello, bisher Botſchafter in Pe⸗ 
kersburg, Adolph Barrot, Geſandter in Madrid, Boinvilliers und Go⸗ 
e, Viee⸗Präſidenten des Staathraths, Graf Salignac⸗Fénelon, Ge⸗ 
ſundter beim deutſchen Bunde, Graf Nieuwekerke, Intendant. 


Die Exploſion in Erith. 


& London, 3. Oktober. Die furchtbare Expfofion, welche am 
donnabend Morgen von ihrem Centrum Erith aus die Umgegend in 
Radius von mehr als achtig engliſchen Meilen erſchütterte, iſt in 
Folgen weit verderblicher geweſen, als man während der erſten 
den nach dem Eintritt des unheilvollen Ereigniſſes abzumeſſen ver⸗ 
3 mate. Die Zahl der Verwundeten und Verletzten läßt ſich noch nicht 
en ben; der Leichen hat man drei aufgefunden; ſieben Perſonen, welche 
dall werden, ſind, ohne daß die Möglichkeit eines Zweifels noch ob⸗ 
tete, gleichfalls der Kataſtrophe zum Opfer gefallen; zwei Verwun⸗ 
ſind im Hospital verſchieden und mehrere Leben ſchweben noch in 
me Gefahr. — Die beiden Magazine, das eine den Herren J. Hall 
bd Son, das andere der Lowmoor⸗Geſellſchaft angehörig, lagen in un⸗ 
Wanner Entfernung von einander auf der Eindeichung der Themſe 
Rn en dem Städtchen Erith und dem Dorfe Belvedere, etwa eine halbe 
de 


in 
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ſtunde von beiden Orten abgelegen. Auf der Fläche, welche von den 
ag Aagagine umgebenden Gräben eingeſchloſſen iſt, ſtanden außerdem 
Au zwei größere Häuſer und drei Arbeiterwohnungen und Stallungen. 
dun dem Flußufer in der Fronte der Magazine befanden ſich zwei Lan⸗ 
Wushu, an welchen das Pulver in die Transportbarken geladen 
Yu; aus denselben entladen wird. Am Sonnabend Morgen waren 
det beladene Barken von den Dartforder Pulvermühlen daſelbſt gelan⸗ 
und von je zwei Männern und einem Knaben ihres Inhalts entle⸗ 
mi. Ob einer dieſer Leute ſich des frevelhaften Leichtſiuns ſchuldig ge⸗ 
Na hat, bei dieſer gefährlichen Beſchäftigung zu rauchen, weiß man 
ö, und es iſt Niemand mehr da, der Auskunft darüber geben könnte; 
Fame Vorbote des Unheils aber war das Aufblitzen einer kleinen 
Aug Me an Bord einer dieſer Barken. Soweit geht der Bericht eines 
den enzeugen, eines Matroſen, der auf dem Deck eines nicht gar weit von 
wurd arken geankerten Lichters beſchäftigt war; fernere Beobachtung 
ade ihm auf unſanfte Weiſe abgeſchnitten; denn unmittelbar nach 
bora, Augenblicke, wo ihm jener Lichtblitz erſchien, fühlte er ſich em⸗ 
aut hleubert, fiel auf's Deck zurlick, und nicht im Stande ſich an- 
ei mern, rollte er in den Strom, aus welchem er ſich mit feinen 
Ka erten und vielfach verletzten Gliedmaßen nach anſtrengendem 
Ay mit den Wellen an das Ufer rettete. Dem Lichtblige muß 
übe mittelbar die Exploſion der beiden Barken gefolgt ſein; 
0 de Balten oder Funten müſſen in eines der durch die Erſchütterung 
Met eilweiſe zertrümmerten Magazine geflogen fein, und in kaum 
wur icher Zwiſchenzeit waren beide in die Luft geſprengt. Der Knall 
in fürchterlicher, die Erde hob ſich und der Luftdruck pflanzte ſich 


e 
der Kraft eines Orlans über die Marſche und die nahe gelegenen 


» Stein» und Erdmaſſen wurden auf weite Entfernung in die Fel⸗ 


Darboy, Erz⸗ geme 
ehnt 
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Italie n. 

Turin, 5. Oktober. Die Königin der Niederlande iſt heute hier 
eingetroffen und reiſt am Abend nach Venedig weiter. — Die amtliche 
Zeitung veröffentlicht die Depeſche des Hrn. Drouyn de Lhuys an Hrn. 
v. Sartiges. 

— Man ſchreibt der „Itatie“ unterm 30. September aus Rom: 
„Geſtern fand auf dem Corſo und dem Platze Colonna eine großartige 
Kundgebung ſtatt. Rom wollte ſich auch den andern italieniſchen Städten 
anſchließen, um feine lebhafte Befriedigung bezüglich des franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſchen Vertrages auszudrücken. Der geſunde Sinn der Römer, welche 
den Geiſt dieſes Vertrages vollſtändig begriffen haben, iſt die würdigſte 
Antwort und der wohlverdiente Vorwurf gegen ihre Verläumder. Mehr 
als 8000 Perſonen verſammelten ſich gegen 8 Uhr Abends bei Beginn 
des franzöſiſchen Zapfenſtreiches auf dem Platze Colonna. Als die fran- 
zoͤſiſchen Soldaten ſich in Marſch ſetzten, mit Tambours und Horniſten 
an der Spitze, erſchollen von allen Seiten Beiſallsrufe und der ein⸗ 
ſtimmige Ruf: „Es lebe Frankreich! Es lebe Italien! Es lebe Napoleon 
der III.! Es lebe Biclor Emanuel! Es lebe der Vertrag vom 15. Sep⸗ 
tember!“ Als das franzöſiſche Militär, von der Menge umringt, Frank⸗ 
reich und den Kaiſer applaudiren hörte, ſtimmte es in den Jubelruf der 
Römer mit ein. Die Kundgebung wurde immer impoſanter, als man 
au den Corſo kam und die ungeheure, dort ſpazieren gehende Menge ſich 
noch anſchloß und in den Jubelruf einſtimmte. Mit denſelben Beifalls⸗ 
rufen wurde den franzöſiſchen Soldaten an andern Punkten der Stadt, 
namentlich im Trastevere, begegnet. Die Beifallsrufe verdoppelten ſich 
unter den Fenſtern des Kommandanten des Befatzungskorps. Die rö⸗ 
miſche Polizei, die überrumpelt worden war, hatte nicht Zeit, irgend eine 
Verhaftung vorzunehmen.“ 

— Man ſchreibt aus Rom unterm 1. Oktober, daß auf Befehl 
des Papſtes der Kardinal⸗Vikar verordnet hat, daß jeden Tag während 
der Oktave des Feſtes unſerer lieben Frau vom Roſenkranz fünf Brü⸗ 
derſchaften ſich in Proceſſion nach der Kirche della Minerva begeben, um 
Gebete zum Herrn zu ſenden, daß er die Gefahren gnädig abwende, welche 
die Kirche bedrohen. 

— Wie der Wiener „General-Korreſpondenz“ geſchrieben wird, 
dauert in Bologna der Zug durchreiſender geiſtlicher Würdenträger aus 
Belgien und Frankreich ununterbrochen fort. Man ſpricht von einer in 
Rom bevorſtehenden großen Verſammlung franzöſiſcher, ſpaniſcher und 
ſüddeutſcher Prälaten, um in unmittelbarer Uebereinſtimmung mit den 
Intentionen des heiligen Stuhles die gegenüber den neueſten Ereigniſſen 
zum Schutze der Kirche einzuhaltende Linie zu vereinbaren. 


S an ien. 

Madrid, 5. Oktober. Laut Berichten aus San Domingo 
war General Gandara nach dem bei Puerto Plate erfochtenen Siege nach 
Monte Chriſti zurückgekehrt und hatte Hrn. Figuerſa nach Spanien ge⸗ 
ſchickt, damit derſelbe der Regierung die Lage der Dinge auseinanderſetze. 

Rußland und Polen. 

!! Petersburg, 30. Septbr. Die Geſellſchaft, welche ſich hier 
zu einer Extrafahrt nach Berlin gebildet hatte, hat ihr Vorhaben keines⸗ 
wegs aufgegeben, ſondern gedenkt vielmehr, daſſelbe im künftigen Frühjahr 
auszuführen. Es ſind gegenwärtig nahe an 500 Perſouen, welche ſich zu 


dem Unternehmen zus e 0 ihre on 
durch uterſcht 1 d ert, jo nder! 56 uch 0 jen zu 50 el 
cht haben. Das Programm ijt am el e weiter ausge⸗ 


ort ufaugs beabſichtigt war. Den Reiſeplan hat ein 
zum Dirigenten und Schatzmeiſter gewählter Deutſcher, ein geborner 
11 HIT, entworfen; nach demſelben ſoll die Reiſe 25 bis 28 Tage 
auern. 


100 Fuß lange Breſche eingeriſſen, und ein Glück, daß es nicht Fluthzeit 
war. Die Arbeiterwohnungen waren buchſtäblich weggefegt, von den bei⸗ 
den größeren Häuſern ſtehen nur noch einige niedrige Mauerbruchſtücke. 
Ju den umgebenden Gärten entwurzelte der gewaltige Stoß ſtarke Bäume, 
andere, welche verſchont blieben, ſtehen da nackt und kahl, jeden Zweig, 
jedes Blatt wie abgeſchoren, ein trauriges Sinnbild der gräßlichen Ver⸗ 
wüſtung ringsum. Hülfe eilte herbei, Aerzte, Poliziſten Arbeiter. Aus 
den Trümmern wurden mehrere Leichen, etwa zwölf meiſt ſehr bedenklich 
Verletzte hervorgezogen. Zwei Arbeiter vermißte man noch; im Laufe 
der Arbeit des Wegräumens aber fand man einzelne zerriſſene Glied» 
maßen, jo daß der Beiden Schickſal leider nur zu klar iſt. Die Zerſtö⸗ 
rung beſchränkte ſich nicht allein auf die unmittelbe Umgebung der Ma⸗ 
gazine. In Erith, in Belvedere, in Plumſtead, in Woolwich ſteht faſt 
fein Gebäude, deſſen Scheiben nicht mehr oder minder gelitten haben, in 
vielen Häuſern wurden ganze Fenſter und Fenſterläden ausgeriſſen und 
auf die Straße oder in die Stuben geſchleudert; ein noch nicht vollende⸗ 
tes Gebäude an der Station der Südweſtbahn bei Belvedere iſt zum 
Theil eingeſtürzt. Die körperlichen Beſchädigungen laſſen ſich nicht zäh⸗ 
len; von einem Todesfalle außerhalb des nächſten Bereiches der Ma⸗ 
gazine hat man glücklicherweiſe nicht gehört. Woolwich, welches mehr 
als auderthalb Wegeſtunden von Erith entfernt iſt, bot eine Scene un⸗ 
beſchreiblicher Verwirrung dar; die Einwohner glaubten in ihrem erſten 
Schrecken, das Arſenal, in welchem 4000 Arbeiter beſchäftigt waren, 
ſei in die Luft geflogen; tauſende und abertauſende ſtürzten aus 
ihren Wohnungen hinaus; Weiber und Kinder an den Thoren des 
Arſenals nach ihren Gatten und Vätern rufend und laut auſſchreiend, 
als ſie ſahen, wie einige Männer, von Glasſplittern verletzt, blutend 
herausgebracht wurden. Im Arſenale ſelbſt herrſchte gleiche Kon- 
fuſſion; die Arbeiter, die Erſchütterung verſpürend, drängten ſich in 
wilder Eile aus den Räumen ins Freie; undſie zu beruhigen, war 
erſt möglich, als in etwa zehn Minuten Papiere und Briefichaften, 
die Namen Hall und Son tragend, in den Hofraum niederfielen; man 
erſah aus dieſen, aus ſo weiter Entfernung hergeſchleuderten Unglücks⸗ 
boten, daß weder in dem Bereiche des Arſenals noch in dem königlichen 
Pulvermagazin, welches in den nahegelegenen Marſchen von Plumſtead 
liegt, die verderbliche Kataſtrophe ſtattgefunden hatte. 

Erith und Umgegend aber bedrohte noch eine Gefahr, gegen deren 
Schrecken das furchtbare Unheil, welches ſchon geſchehen, in Nichts ver⸗ 
ſchwunden wäre. Wir haben erwähnt, daß in den Themſedamm die 
Exploſion einen Bruch von etwa 100 Fuß Breite eingeriſſen hatte. Be⸗ 
kanntlich ſteigt die Meerfluth bis über London hinaus den Themſeſtrom 
aufwärts; wäre es, als das Ereigniß eintrat, gerade Fluthzeit geweſen, 
die ungeheuren Waſſermaſſen hätten ſich durch deu klaffenden Riß aus 


ügel fort. Die Magazine waren ein Trümmerhaufen. Ungeheure dem Flußbette weit hinaus in das Land ergoſſen, über ganze Ortſchaften 


Tod und Verdekben bringend. Nun galt es alſo, zeitig vorzubengen. Die 


N 


geſchleudert, als ſeien es leichte Wurfgeſchoſſe geweſen. Von den Bar- Erſten an Ort und Stelle waren in der Nähe beſchäftigte Drainirarbeiter; 
Mannſchaft teine Spur; in den Flußdamm war eine über | mit ſchnellem Entſchluß machten fie ſich ans Werk. Ihre ſchwache Kraft. 


Geſtern früh hatten wir hier ſtarken Reif und an den Stellen, wo 


der Wind freien Zug hatte, fand ſich Eis. Heute iſt das Wetter wieder 


ſchön und das Queckſilber ſteht jetzt — 3 Uhr Nachmittags — auf 15 
Grad Wärme. 

Am 26 c. wurden, was jetzt lange nicht geſchehen iſt, wieder mehrere 
Gefangene aus Warſchau hier eingebracht und mit dem Moskauer Bahn⸗ 
zuge gleich weiter befördert. — Seit einigen Tagen haben wieder an meh⸗ 
reren Stellen Feuerſchaden ſtattgefunden; auch aus dem Innern des 
2 gingen wieder mehrfach Nachrichten von ſtattgehabten Brän⸗ 

en ein. f 

[I Aus Polen, 1. Oktober. Der Beweis, daß der Einfluß der 
Schreckensherrſchaft, durch die unzählige Opfer gefallen, gänzlich vernichtet 
ſei, liegt überall zu Tage und erſt vor wenigen Tagen wieder ereignete es ſich, 
daß zehn Bewaffnete durch Bauern eingefangen und an die Behörde ge- 
liefert wurden. Jene hatten ſich unter Anführung eines gewiſſen Ma⸗ 
jewski in ein kleines, nur aus acht Beſitzungen beſtehendes Dorf bei Bia⸗ 
lyſtok begeben, und dort einen Befehl der Nationalregierung publieirt, 
nach welchem Quartier für achtzig Mann Inſurgenten bereit gehalten, 
den Vorzeigern des Befehls aber eine Kriegsſteuer von 150 Rubeln ſo⸗ 
fort ausgezahlt werden ſollte, widrigenfalls dieſe ermüchtigt ſeien, mit 
exekutiviſchem Verfahren vorzugehen und Alles, was ſie an Werth irgend 
vorfänden, mit ſich zu nehmen. Der auf einem beſonderen Stempel 
ausgeſtellte Befehl war von einem gewiſſen Strzelecki unterzeichnet. Die 
Bauern — mit ihren Knechten und Söhnen etwa 18 an der Zahl — 
hatten ſich um die Bande geſchaart, um die Vorleſung des Befehls zu 
hören, griffen aber dieſe mit einem Male dergeſtalt an, daß ſie gar nicht 
erſt dazu kamen, von den Waffen Gebrauch machen zu können, da ſie 
vollſtändig umringt wurden. Dieſe Gefangenen waren ganz gleichför⸗ 


mig uniformirt und bewaffnet und es wird ſich wohl in der Unterſuchung 


herausſtellen, ob ſie wirklich von irgend einer Partei auf die Beine ge⸗ 
bracht worden, oder ſie ſich ſelbſt und auf eigene Hand konſtituirt haben, 
um auf dieſe Weiſe Geld zu erpreſſen. — Aehnliche Fälle ſollen an meh⸗ 
reren Stellen vorgekommen, die angeblichen Inſurgenten aber meiſt beſſer 
weggekommen ſein, als dieſe zehn. 

Die Errichtung von Dorf- und Elementarſchulen in kleinen Städ⸗ 
ten ſoll nun mit allem Ernſt betrieben und die nöthigen Vorſchüſſe von 
der Regierung geleiſtet werden, wo die Gemeinden die Koſten nicht aus 
eigenen Mitteln erſchwingen können. 

Im Koniner Kreiſe hat eine Bauernſchaft ſich mit ihrem Herrn 
geeinigt; ſie hat alle Ackerparcellen, welche ſie bereits an ſich genommen 
oder von der betreffenden Kommiſſion überwieſen erhalten, wieder abge⸗ 
treten, hat von Grund aus mit dem Gutsherrn zu kontrahiren begonnen 
und eine Deputation nach Warſchau mit der Vorſtellung geſchickt, daß 
man fie mit jeder ferneren Einmiſchung und Kommiſſion verſchonen und 
ihr geſtatten möge, in dem Status zu bleiben, in den fie durch Vergleich 
mit dem Gutsherrn jetzt gelangt ſei. Man habe ſich überzeugt, heißt es 
in der eingereichten Vorſtellung weiter, daß auf die Weiſe, wie man bis 
jetzt verfahren, es doch 1 keinem Ende kommen werde und daß auch die 
Lage, in die ſie durch die Kommiſſion dem Gutsherrn gegenüber gebracht 
worden, ebenſowenig geſetzlich und von Dauer ſein könne, wie die Ueber⸗ 
griffe, welche fie ſich ſelbſt erlaubt haben. Der Geiſtliche des Orts joll 


die Leute zu dieſem Schritt vermocht und fie dabei auch gleichzeitig dau 


bewogen haben, daß ſie ihm Miſſalien und andere Emolumente, die ſie 


ihm entzogen, nun wieder ganz in der Art ı „ wie es früher ge⸗ 
CC 


eigenes Intereſſe im Auge gehabt haben, als er die Leute zur Einſicht 
führte: der Erfolg iſt für alle Theile günſtig und es wäre n 
daß das Beiſpiel recht viele Nachahmer fände. 

Warſchau, 4. Oktober. Nachdem das Gouvernement Augu⸗ 
ſtow vor Kurzem unter die hieſige Regierung zurückgetehrt war, machte 


hätte aber nicht zum hundertſten Theile hingereicht und bald erhielten fie 
Unterſtützung. Nach Wollwich war an die Militair⸗Behörden telegraphirt 
worden, und um zehn Uhr, drei Stunden nach der Exploſion, erſchien 
General Warde mit mehreren Arbeiter- und Artillerie⸗Compagnieen, welche 
unverzüglich Hand anlegten, während eine Compagnie Füſiliere den An⸗ 
drang unberufener Menſchenhaufen abzuwehren hatte. Die gefürchtete Fluth 
machte ſich bemerkbar. Zoll um Zoll wuchs das Waſſer am Uferrande 
empor, von den leitenden Ingenier⸗Offizieren mit nicht geringer Sorge 
beobachtet, aber mit der Fluth und ihr um ein weniges voraus, hob ſich 
auch die ihr von den unermüdlichen Arbeitern geſetzte Schranke. Als um 
drei Uhr Nachmittags die Strömung den Gipfel ihrer Höhe erreichte, fand 
ihr Druck, obwohl die Wogen von dem ſtarken Winde gepeitſcht, mit un⸗ 
geheurer Kraft auf das Ufer anſtürmten, einen genügenden Widerſtand, 
mehrere tauſende Säcke Sand, eine Unmaſſe Steine und Balken füllten 
die Breſche aus. Aber faſt um eines Haares Breite und die Gefahr wäre 
über das Land eingebrochen. Alle Anſtrengungen hatten eben hingereicht, 
um den Damm zu einer Höhe von acht bis zehn Zoll über der Stromes⸗ 
fläche aufzuführen. Um halb fünf konnte man das Land in Sicherheit 
erklären, und die Artilleriſten wurden durch eine Truppe von 500 Mari⸗ 
neſoldaten in ihrem Werke abgelöſt, welche das Werk vollſtändig zu Ende 
führen ſollten. In der Nacht jedoch gab ein Theil der neuen Eindämmung 
nach; die 150 Mann, welche noch beſchäftigt waren, konnten die wachſen⸗ 
den Riſſe nicht zeitig genug ausfüllen, und wieder mußte nach Woolwich 
telegraphirt werden. Wieder kamen Abtheilungen Artillerie und Pioniere 
an, und den Sonntag hindurch wiederholte ſich das belebte und zugleich 
beängſtigende Schaufpiel des vorigen Tages. Den Truppen gebührt das 
höchſte Lob für ihre umſichtige und unabläſſige Thätigkeit; ohne fie wäre 
das Unglück gewiß nicht abzuwenden geweſen. Einfache Erdarbeiter, mili⸗ 
tairiſcher Schulung entbehrend, hätten es unmöglich gefunden, auf ſo 
beſchränktem Terrain in ſolch großer Anzahl von mehreren hunderten zu 
arbeiten. Zwei Kompagnien Füſiliere und etwa zweihundert aus der 
Hauptſtadt requirirte Poliziſten bildeten einen Zaun um den Ort, eine 
durchaus unerlüßliche Vorſichtsmaßregel, da Erith und Umgegend, und 
natürlich vorzugsweiſe die nächſte Nähe der Unheilsſtätte, vgn dichten Men⸗ 
ſchenmaſſen wimmelten. Aus London allein hatte die Mhıgier mehr als 
50,000 Menſchen herbeigelockt. 

Es wäre vergebene Mühe, jetzt ſchon den Schaden veranſchlagen 
zu wollen, welcher durch die Exploſion und ihre Folgen angerichtet wor⸗ 
den iſt, und wie hoch er ſich auch anlaufen möge, er verſchwindet doch 
gegen die Menſchenleben, welche zu beklagen ſind. Die Quantität des in 
beiden Magazinen aufgeſpeichert geweſenen Pulvers wird auf ungefähr 
750 Faß geſchätzt. Der Eigenthümer des einen der Magazine, Herr 
John Hall, verſpürte die durch den Luftdruck fortgepflanzten Wirkungen 
der Exploſion in Aſhford, eiwa 50 engliſche Meilen von Erith entfernt, 
ohne freilich anfangs die ihn fo nahe betreffende Urſache der Erſchüt⸗ 
terung zu ahnen. 
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abgelehnt hat. Ueber die Motive werden wir w 
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ſich das Bedürfniß geltend, für daſſelbe einen Gouverneur zu finden, 


welcher ftatt der bisherigen militäriſchen Adminiſtration eine zweckent⸗ 


ſprechende Civilverwaltung durchzuführen im Stande wäre. In dem 
bisherigen Vorſitzenden der Kriminalkammer in Kowno, Kollegienrath 
Scherwe, glaubt der Statthalter den dazu befähigten Mann gefunden 
zu haben und auf den Vorſchlag des Grafen Berg hat der Kaiſer durch 
einen aus Jugenheim von 14. v. M. datirten, im heutigen „Dziennik“ 
veröffentlichten Ukas den Genannten zum funktionirenden Civilgouverneur 
von Auguſtow berufen. Scherwe wird ſein Amt ſofort antreten. Schl. Z. 


Lokales und Provingielles. 

Poſen, 8. Oktbr. [OD eputirtenwahl.] Geſtern waren hier 
die Vertreter der kleineren Städte der vereinigten Kreiſe Poſen, Obornik, 
Samter, Buk zur Wahl eines Deputirten und zweier Vertreter zum 
Provinziallandtage in Mylius' Hotel verſammelt. Den Vorſitz führte 
der Landrath Wocke aus Poſen. Gewählt wurden der Kämmerer Dre- 
witz aus Rogaſen zum Deputirten, der Hofbeſitzer Pawlowski zum 1. 
Stellvertreter, der Apotheker Niche aus Grätz zum 2. Stellvertreter. 
Bekanntlich finden die Wahlen zum Provinziallandtage alle 6 Jahre ſtatt. 

— Durch die Komité⸗Sitzung vom 4. d. MS. iſt die Liſſa⸗ 
Kaliſcher Eiſenbahnangelegenheit (ſ. Nr. 235 d. Z.) weſent⸗ 
lich gefördert worden. Die nunmehr fertigen Vorarbeiten gehen an das 
Handelsminiſterium, von wo fie beſtimmungsmäßig den Provinzialbe⸗ 
hörden zur genauen Prüfung und Begutachtung vorgelegt werden. 

Da letztere das Unternehmen ſchon in ſeinen erſten Stadien befür⸗ 
wortet und gefördert haben, ſo iſt ein günſtiges Reſultat an dieſer Stelle 
unzweifelhaft. Zur Zeit beſteht kein Konkurrenzprojekt für dieſe Bahn; 
denn Rawicz⸗Kaliſch hat nicht die nöthige Unterſtützung gefunden und iſt 
für immer beſeitigt. 

Daß ſich Bauunternehmer finden werden oder gefunden haben, iſt 

ſicher, wenn auch die ſchwierigen Geldverhältniſſe der Gegenwart die Aus⸗ 
führung etwas verzögern möchten. Jedenfalls iſt es für dieſe Linie von 
großem Vortheil, daß ſich die betheiligten Kreiſe, Städte und großer 
Grundbeſitzer bereits mit namhaften Altienzeichnungen betheiligt haben. 

Ueber den Anſchluß der Bahn an die Breslau⸗Oſtrowoer Linie bei 
der Stadt O ſtrowo iſt jetzt inſofern ein feſtes Ergebniß erlangt, als die 
befragten Lokalbehörden und Techniker die Idee, den Bahnhof ſüdlich der 
Stadt an der Breslauer Chauſſee zu erbauen, aufgegeben haben. 

Dagegen wird jetzt vorgeſchlagen, den Bahnhof dicht an der Kroto⸗ 
ſchiner Chauſſee auf ſtädtiſchem Territorium zu erbauen. In dieſer 
Richtung liegt der Bahnhof für beide Bahnen am Günſtigſten. Die vor⸗ 
handenen Chauſſeen vermitteln, ohne neue Koſten, den Weg nach der 
Stadt und den ländlichen Zugang zum Empfangsgebäude. Eine Erwei⸗ 
terung der Stadt in jener Richtung iſt räumlich leicht ausführbar. 

Sofern dieſer neue, vom Kreisbaumeiſter v. Gropp ermittelte 

Plan bei der Bezirksregierung gebilligt werden ſollte, würde nur noch die 

Zustimmung der Breslau⸗Kaliſcher Bahngeſellſchaft zu beſchaffen fein. 

Aus Liſſa hören wir zu unſerem Bedauern, daß der lñand⸗ 

1 ee ee, in ſeiner geſtriger Verſammlung den 
Anſchluß an den neubegründeten landw 


. 


bald Näheres erfahren. 
— Das Rittergut Chlewo im Schildberger Kreiſe iſt von dem 


* 2 Beſitzer M. v. Bojanowski für 95,000 Thaler an einen Schleſier ver— 


en zu werden. In Poſen waren 40 erſchienen. Vor 
ent 
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Israelitiſches Knabenpenſionat. 


Meine Erziehungs: und Unterrichtsanſtalt befindet ſich ſeit dem 1. Oktober Bres⸗ 
Durch Erweiterung der Lokalitäten iſt mir jetzt die 


Bekanntmachung. 


Für die Brätz⸗Tirſchtiegler Chauſſee ſollen 
die Erdarbeiten, Steinlieferung, Chauſſirungs⸗ 
Arbeiten incl. der Pflaſterung durch Tirſchtie⸗ 
gel, jo excl. des Zerkleinerns der Steinelin 
und des Walzens für die Chauſſeeſtrecke von 
Tirſchtiegel bis zum Ditrlettlev Walde, oder 
von Nr. 0 bis 170,5 im Wege der Submiſſion 
in Entrepriſe ausgethan werden. v. Flottwell, 

Unternehmer, welche hierauf reflektiren, wol⸗JKöniglicher Landrath. 
len ihre Gebote in 14 Tagen bei mir abgeben. 
Die 1 5 ſind im Bureau des Unterzeich⸗ 
neten einzuſehen. 

Wieſerit, den 3. Oktober 1864. 
Königlicher Landrath. 
Flottwell. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßbeit der Allerböchſten Privilegien 
vom 30. Juni 1858 und 13. März 1862 ſind 


ſtatt. 


ach dem ati ie Meſe ———— E 

nach Amortiſationsplane für die Meſe Städtiſche Mealſchule zu Poſen. 
Beginn des Winterkurſus am Donnerſtage 
den 13. Oktober. Für die Anmeldung und 
1 ueier 0 bit a 1 5 den 5 
12. Oktober von 2 Uhr Nachmittags an zuſwa gehörigen, bei Glogau in Niederſchleſien zu 
D. Brennecke. Hiledenen Saber: Schlaswea mit einer Spi⸗ 


ritzer Sereisobligationen am heutigen Tage 
3300 Thlr. in Kreisobligationen ausgelooſt und 
hierbei gezogen worden: 
1) in Apoints zu 100 Thlr.; 9 Stück. 
Litt. B. Nr. 15. 23. 32. 40. 150, 1 
174. 196. 225. und 301. 900 Aſprechen. 
2) in Apoints zu 50 Thlr. 18 Stück. 
Litt. C. Nr. 3. 16. 20. 34. 40. 67. 
78. 85. 94. 222. 241. 301. 364. 


429. 442. 508. und lr coe 0: - tend, und zwar: y deine 1 
3) in Apoints zu 25 Thlr. 60 Stag. Der Winterkurſus beginnt am 11. Ofto-| a) Ackerland 250 Morgen, 5 ehe an een = an 4 
ET jur, eo min em ee e ee, ee, a 
98. 101. 125. 139. 155. 160. Anfänger eröffnet. Vierteljährliches ©) Hütungen 3 x * g f — 
179. 193. 203. 212. 241. 325. 19 75 für Nona 2½ Thlr. d) Barca, Gärten u. # 1 8 ee 16: nt ge Ae 1 
409. 433. 451. 501. 642. 643. 667. Gewäſſer . * . . 2 8 0 e e e e helmsſtraße Nr. 26, vis-A-vis der Er 
Summa, 2700 Morgen, — = 


713. 722. 809. 829. 833. 840. 856. 
858. 864. 871. 872. 921. 976. 1013. 
1020. 1101. 1244. 1266. 1267. 1538. 
1541. 1608. 1638. 1655. 1656. 1713. 
1764. 1872. 1908. 1973, 2018. 2067. 


tag den 10, und 


2101. ____ 1500 2 [tags 2 Uhr statt Erſtattung der Kopialien auch abſchriftlich mit⸗[gekauft und mit denſelben nach der Büttel⸗ 
Zr an in Summa 3300 | In die Maädchenklaſſen kann wegen Man⸗]getheilt. Die Berichtigung der Pachtgüterſſtraße Mr. 22., 1 Treppe, verzogen, wo ich . MM. Winter, Schneiden , 
Dieſe Obligationen werden hiermit den In- gels an Raum eine Aufnahme nicht ſtattfinden. kann auf vorherige Meldung beim Nentamt|diejelben zur geneigten Benutzung beſtens em⸗ Wilbelmsſtraße 26, vis-A-vis der 
Hietscher. jederzeit erfolgen, ſowie von demſelben auch dieſpfehle. ©. Mürr. | 


babern gekündigt und letztere aufgefordert, am 


min a Centralverein 


1. April 1865 den Nennwerth derſelben mit 
den bis dahin fälligen Zinſen gegen Rückgabe 
75 F e . 5 
öniglichen Kreiskaſſe in Meſeritz oder demſlaue f ste! 
Banfaeichäfte 276 het & Wou Aufna nabe im NEO 
Poſen in Empfang zu nehmen. 
Meſeritz, den 29. September 1864. 


Die ſtändiſche Rommiſſion. 
Scholtz, 
Biürgermeiſter. 
Dienſtag den 11. Oktober finden 
Vormittags die Anmeldungen, Nach- beginnt am 18. Oktober e. das Winterſemeſter. 
mittags die Prüfungen der neu auf- N 
zunehmenden Schüler im Schullokaleſ Tachterſchube ibren eee, er, Pastor. 


Schrimm, den 5. Oktober 1864. 
Das Städtiſche Progymnaſium. ſenbeit die Konditorei des Herrn A. 


Vorbereitungsklaſſen für die. f nd ebe e 


Realſchule. 


7 " r NN er REIT 
Städtiſche Mittelſchule. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet Mon⸗ſauf 15 Jahre vom 1. Juli 1865 ab, im Wege 
Dienſtag den 11. Oktober C.|der Submiſſton verpachtet werden. 
zwiſchen 9 und 12 Uhr Vormittags, die Prü⸗ 
fung der Arfgenonumenen Dienſtag Nachmit⸗ 
alt. 
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uch bie Prüfung, und zwar 2 mit dem Prädikate „gut“ 7 mit „geniigend 
eradı 


0 bleibt zu bewundern, mit welcher Sorgloſigkeit eine große Anzahl 
junger Lehrer — oft unter den nichtigſten Gründen — die Wiederholungs⸗ 
prüfung ſoweit als möglich hinausſchiebt; da ihnen allen bekannt iſt, daß 
die Miniſterial⸗Verfügung mit dem Verluſte des Amtes diejenigen bedroht, 
welche dieſe Prüfung nicht innerhalb 2 bis 5 Jahren nach ihrer erſten An⸗ 
ſtellung ablegen. Von 81 Lehrern aus dem Regierungsbezirke Bromberg 
waren dieſes Mal 15 erſchienen. — Zu bedauern iſt im Intereſſe des Schul⸗ 
weſens bei dieſen Prüfungen die Erfahrung: daß ſo viele Lehrer ſo wenig 
für ihre — wahrlich nicht zu hoch geſteckte — Ausbildung thun. Wir finden 
einen der Gründe dieſer Erſcheinung in dem zufrühen Heirathen der 
Lehrer. Kaum hat der junge Kandidat das Zeugniß in der Taſche; kaum 
zeigt ſich eine Ausſicht auf eine Stelle — oftmals auch ohne dieſe — fo fühlt 
er, daß es nicht gut it, daß der Menſch allein ſei. Er beirathet. Im erſten 
Jahre mag er nun an ſeiner Weiterbildung nicht arbeiten; im zweiten kommt 
meiſt zur Pfarre die Quarre und er kann nicht, wie er jollte, arbeiten. Die 
Prüfung muß endlich, nachdem man ſich ſo lange als möglich gedrückt, doch 
gemacht werden und — von 31 Lehrern fallen 10 durch. 0 

— Da die Räumlichkeiten in den Gebäuden des biefigen königlichen 
Kreisgericht nicht ausreichen, um die Gefangenen unterzubringen, fo wird 
beabſichtigt, ein neues Gefängniß zu erbauen. Weil aber die Grundſtücke 
des Kreisgerichts dazu keine Gelegenheit bieten, iſt ein Tauſch mit dem bieli- 
gen Haupt⸗Steuexamte in Ausſicht genommen. Der Geh. Ober- Finanz 
rath Scheel iſt geſtern aus Berlin hier angekommen, um das Projekt einer 
genauen Prüfung zu unterziehen und ſich durch den Augenſchein zu Überzen 
gen, ob das Areal der Steuer hinlänglich Platz hat, um dem erwähnten Be⸗ 
dürfniß abhelfen zu können. ae } 

Jarocin. — Der bier garniſonirende Stabsarzt, Dr. Meinhof, iſt an 
Stelle des verfegten Dr. Bender zum Phyſikus des Kreiſes Pleſchen unter 
den vielen Bewerbern exnannt worden. 

Koſten, 7. Oktober. ! Entwürdigung eines Gotteshau⸗ 
ſes; Tabaks bau.] Die ſchon im Frühſommer d. J. in Angriff genom⸗ 
menen Hauptreparaturen der inneren Räume unſerer alterthümlichen fatho- 
liſchen Pfarrkirche waren ſo weit vorgeſchritten, daß binnen kürzeſter Friſt 
die Wiedereröffnung derſelben erfolgen ſollte. Durch einen Zwiſchenfall ſel⸗ 
tener Art wird aber der Beginn des Gottesdienſtes in der quält. Pfarrkirche 
nicht ohne Weiteres ftattfinden. Zwei Handwerker, Tiſchler, die in der Kirche 
arbeiteten, geriethen eines Tages, wahrſcheinlich aus Brotneid, in einen 
beftigen Wortſtreit, der in ſo arge Schlägerei zwiſchen ihnen ausartete, 
daß mit ihrem Blute der Fußboden und die Wände des Gotteshanſes befleckt 
und auf dieſe Weile die heiligen Räume entwitrdigt wurden. Nach dem far 
noniſchen Rechte muß in Folge dieſes Vorfalles die Kirche eingeweiht werden. 
Den Einweihungsakt wird entweder der Herr Erzbiſchof oder der Herr Weihe 
biſchof aus Polen Ende dieſes Monats vollziehen, weshalb wir hier in kur⸗ 
zer Zeit eine nicht gewöhnliche kirchliche Feierlichkeit aus Veraulaſſung der 
Anweſenheit eines Kirchenfürſten zu erwarten haben. — Die Verwaltung 
der biefigen Korrektionsanſtalt hat auf dem zur letzteren gehörigen Vorwerke 
Garkop in dieſem Jahre eine Fläche von circa 14 Morgen mit Tabak, nach⸗ 
dem mit diefer Handelspflanze ſchon im vorigen Jahre auch ein Verſuch ge⸗ 
macht worden, anbauen laſſen. Der Reinertrag, welchen man auch durch 
dieſe Nutzung des Landes gewonnen befriedigt alle Erwartungen und wurde 
der Centner Landtabak im vorigen Jahre mit 9 Thlr. verwerthet. 

— — — — — — ä—ʒ᷑—ꝛv—ä—ä—̃ eœVẽ— nn nn 


Vermiſchtes. 

* Wiesbaden, 2. Oktober. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß 
in einzelnen Theilen des Großherzogthums Heſſen und des Herzogthums 
Naſſau alljährlich Hunderte von Kindern beiderlei Geſchlechts im Alter 
von 8 bis 18 Jahren von ſogenannten „Unternehmern“ ihren Eltern 
oder Vormündern abgemiethet und nach Rußland, England, ja, ſogar 
nach Californien exportirt werden, wo man ſie zum Hauſiren, Tanzen 


und Muſiciren, wohinter ſich indeß in der Regel der Bettel und die Pro⸗ 


ſtitution verbirgt, verwendet und zu Gunſten des „Unternehmers“ aus⸗ 
beutet. Die armen Kinder kehren entweder gar nicht, oder leiblich und 
geiftig ruinirt in ihre Heimath zukück. Neuerdings hat wieder die Poli⸗ 
zei in Rotterdam die Entdeckung gemacht, daß eine verdächtige Frau von 
Zeit zu Zett mit ganzen Trupps von Mädchen von 14 bis 18 Jahren, 


ch dem Vermuthen nach aus Naſſau und Heſſen, eintrifft, in einem verru⸗ 


fenen Hauſe übernachtet und dann die armen, von ihren Familien preis⸗ 
gegebenen und ihrer Heimath entriſſenen Kinder nach England exportirt. 
Zwiſchen den Niederländiſchen und den Preußiſchen Behörden ſchweben 
Unterhandlungen, um in Zukunft dieſen Tranſit zu hindern. In Naſſau 
und Heſſen iſt bisher nichts geſchehen. (Köln. Ztg.) 

* Gevelsberg (Weſtfalen), 5. Oktbr. Hier und in dem angren⸗ 


de Suxe. 
Aufnahme neuer Penſionäre möglich geworden. 


Hiefige Eltern, welche ihre Söhne der Anſtalt in Halbpenſion übergeben, lön⸗ 
nen ſich meiner größten Sorgfalt in der Förderung derſelben versichert halten. 


Dr. Rosenstock. 


zenden Ennepe⸗Thal hat es geftern und vorgeſtern Nacht dermaßen gefto⸗ 
ren, daß das auf den Bäumen zahlreich vorhandene Obſt (Aepfel und 
Pflaumen) größtentheils verdorben iſt, und eben ſo haben die ſpäten Gar⸗ 
tenfrüchte, wie Fitſchbohnen, ſtark gelitten. Dieſes ungemein frühe fta 
Froſtwetter trifft namentlich auch die höher gelegenen Gegenden des Sl 
derlandes hart, weil dort noch viel Hafer draußen ſteht und die Grummek⸗ 
und Kartoffel⸗Ernte noch nicht beendet iſt. Für Wiederbeſtellung der 
Aecker hat in jenen Gegenden noch nichts geſchehen können. 
Erdarbeiten im Palazzo Pio in Rom haben zur Auffindung 
einer Herkules⸗Statue aus Bronze geführt, die von römiſchen Archäolo⸗ 
gen und Bildhauern dem Schönſten gleichgeſtellt wird, was bisher von 
antiken Statuen bekannt iſt. 


P 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 7. Oktober, Abends. Die Herren Abefen und v. Keil 
dell find, wie es heißt, Herrn v. Bismark nach Paris gefolgt. — Heut 
v. Herold iſt nach Waſhington abgereift. 

Wien, 7. Oktober, Abends. Es find Verhandlungen der latho⸗ 
liſchen Mächte bezüglich der Kovention ſchwebend. Die Entſcheidung 
Oeſtreichs iſt unaufſchiebbar. Die neueſte geſtern eingetroffene Depeſche 
von Drouyn de Lhuys erheiſcht eine Beantwortung. 

f Hamburg, 7. Oktober, Abends. Der von Paris kommende 
Prinz Noer, ein Onkel des Herzogs von Auguſtenburg, iſt nach einen 
Aufenthalt von wenigen Stunden zum Erbprinzen nach Kiel gereiſt. 

(Tel. Dep. der Schleſ. Ztg.) 

Kolding, 7. Okt. Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz verla 
von den jütländiſchen Kommunalbehörden eine ſorgſame Truppenverpfle 
gung; droht, ohne Genehmigung des Generals v. Falkenſtein, mit 97 
meiner Gefängnißhaft, ſowie mit Exekution für renitente Kommunal | 
beamte, und ermächtigt die Stationstommandos zu ſtrengerer Abſten “ 
fung. Einem neueren Beſchluſſe Generals v. Falkenſtein zufolge erhal! 
ſämmtliche jütländiſche Städte, ausgenommen Stagen, deutsche Eil 
quartierung. (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 


‘ 


Angelommene Fremde. 
Vom 8. Oktober. f 
HOTEL DU BIRD. a v. Waldow aus Görlitz, Gutsbeſitzer v. Poninel 
us Komornik. 
SCHWARZER ADLER. Rentier v. Bukowski aus Schroda, Rittergutsbeſibel 
Liebelt aus Fee Gutspächter Müller aus Ruſzkowo. 

BERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Lehrer Rofalsty aus Halle a. S., Sl, 
mauski aus Warſchau, Paſtor Schöllner aus Wronte, Aſſekuramm, 
ſpektor Leichſenring aus Berlin, die Kaufleute Stentel aus Keen 
Koch aus Stockholm, die Rittergutsbeſitzer p. Gajewski aus m 
en as Kofaune, Fabrikant Rauch aus Neiſſe, Jab 
ich v. aus Berlin. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Guerke aus Sprottau, 1 
aus Berlin, Rentier Kiſtenmacher nebſt Familie und die Nitteralli; 
befiger v. Wandry aus Lottin, Frau v. Krygier aus Lubin, Oele 


Aſſelt aus Samter. 
Gutsbeſitzer v. Borowitz aus Gryzynn⸗ 


1 


OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Br 
Nittergutsbefiger v. Bitorowski aus Polka, Heiniſch aus One aun 

b Sowezejewo, Marlottfi aus Rostock. Miſſiong 

ſen, die Kaufleute Lübner und Herzfeld aug 

Baron v. naboff aus 


raf Weſierski⸗Kwilecki aus Wroblewo, die Gutsbeſitzer Bro 
kowsti aus Belecin, Frau Jlowiecka aus Rehn ä 1 


Mielecin. a inet 
HOTEL DE BERLIN. Die Aerzte Dr. Pawlowski aus Buk, v. Nuttowen urge ! 
Sohn aus Zirke, Frau Kreisgerichtsrath Heinze aus Koften, au 
Dubieki nebſt Frau aus Trzemeſzuo, Brennereiverwalter Scho 
Tarnowo, Einj. fine Weiß aus Glogau, Paſtor Fiſcher nebſt 0 
und Kaufmann Poſener aus Berlin, Rentier Wißmann aus Bu, 
HOTEL DE PARIS. Die Bürger Krajewicz und Skowronski aus Trzeme 100 
ee Davidſohn aus Peſth, Bevollmächtigter Blugolecki ® 
f ewo. 
DREI LILIEN. Die Bürger Großmann und Dambek aus Grä 
PRIVAT-LOGIS. Oberft-Yleutenant a. Dv. Wichgraf nebſt Todes aus Berli 


# 
Mein hier, St. Marlin⸗ und Bag! 
Ede Nr. 1. neu eröffnetes 10 
Poſamentier⸗ und Kurz⸗Waatr 
Geſchäft 
unter der Firma: Asse S. 
empfehle ich dem Wohlwollen eines 90 N 
Adels und geehrten Publikums. Indem zit 
be größtes Beſtreben ſtets fein wird, bei 


Wronke, welche für die Quarta vorbereitet, werden. 


An demſelben Tage nimmt auch die höhereſher 1864. 
Anfang. 


„Da ich auf einige Tage verreiſe, jo beginne 
ich den Tanzunterricht erſt am 17. Oktober e. 


Die zweiklaſſige höhere Knabenſchule zu eventuellen Pa 
Schlawa in Niederſchleſien, den 1. Okto- 
Gräflich v. Lernemont'ſches 


A. Dolscius. 


chtgebote 


hi ben | 1 
foenen guter Waare die ſolideſten aber feſten Pe, b 
entgegengenommen zu ſtllln, zeichnet fid) achtungecoll und l. 


an Anna Stark 
Geſchäfts-Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum die aue 
Anzeige, daß ich vom 1. dieſes Mong 


Rentamt. 


Beſtellungen nimmt während meiner Abwe 
i Grusz- 


czynski, Große Gerberſtraße entgegen. 


Cin prom. Arzt ſindet in einer kleinen Stadt hi 
er Provinz Poſen gute Praxis. Näheres in 
der Expedition dieſ. Zeitung. 


er am Orte St. Martin Nr. 41., in 
otel ein 


Kohlen⸗ und Kleinholzgeſchl 


Poſen. & Rochaeki, Tanzlehrer. 


Verpachtung. 


Es ſollen die zur Majoratsberrſchaſt Schla⸗ 


Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen- eröffnet hahe. Da ich ſtets bemüht ſein 
ſtraße 17, wird fortfahren, Auswärtige brieflichſ bei reeller Bedienung nur Kohlen be 
behandeln, die ihre durch geſchlechtlicheflität und kerniges Holz auf Lager zu dada, 
ürſachen jeder Art geſchwächte Geſundheit nd 

bald und dauernd wieder befeſtigen wollen. 


ſter 


auch eben ſo Kohlen in ganzen Waggo lle, 
gen hier ab Bahnhof zum Verlauf 100 
ſehe ich den Beſtellungen obiger Artike 


5 nes in 
Geſammtareal von ca. 2700 Morgen enthal- 15 


’ 
0 


Die Pachtbedingunnen ſind im hieſigen 
Nentamte einzusehen, und werden ſolche gegen 


e e ee eee BEE 
Aufträge zu Auktionen nehm 


Den geehrten Herrſchaften mache ich die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich die drei wohlbekannten 


Drehrollen von der Schloſſerſtraße 6. 


ec achtungsvoll entgegen. 


in 1 Poſen, im Oktober 1864. 
Wilhelm Albrecht 


empfiehlt ihre tüchtigen Leiſtungen d 
mit beſtens. 7d von 
SB” Herren-Garderobe wird 
Flecken jeder Art ſauber gereinigt = m0 | 
gezeichnet fgeonnirt — renovirt re ig. f 
5 Bedienung ſchnell und ester 


(Beilage.) 


236. Sonnabend, 


(da, x a 1 
1 3 Joh 1864 45,469,100 Thlr. ein Tuchge chäfl, 3 
0 


Effektiver Fonds am 1. Oktober 1864 . 12,400,000 = f verbunden mit einem Lager 


8 pe ar = soliden ae eleganter Modewaaren für Herren 8 g 


ds liegend ltigen Sicherheit gewährt die unverkürzte Vertheilung der 5 nn } 75 
„ 10 dieſem Jahre mit BF Proz., im künftigen mit begründet, und befindet ſich das Geſchäftslokal am Markte Nr. 88. 


us Proz. der bezahlten Prämien — möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe. Poſen, im Oktober 1864. 3 Ü 7 4 g 
Gebr. Cohn. 


Verſicherungen werden vermittelt durch 
iermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
Damm Rr. 140. 


Herm. Bielefeld in ofen, Mühlenſtr. 15.,|— 

A. C. Tepper in Bromberg. pi eh 

Rechnungsrath Miller in Gneſen. 5 > er bieligen Orte, 2 | 

Kämmerer W. Werthheim in Gollanz. auf dem früger Günther'ſchen, Holzplatze) ein 

Apotheker Skutseh in Krotofchin. HViolz⸗Geſchäft 

S. G. Schubert in Liſſa. etablirt habe. e 

Ernst Fr. Jockisch in Meſeritz. 8 85 al Gocke 9 Din iR ie 
1 9 ’ e Sorte 7 

Carl Zakobielski in Oſtrowo. ften Preiſen zu verfoufen und wird eg ſtels 

Carl Baum in Rawic;. mein Beſtreben ſein, mir durch prompte und 

Kanzleidirektor Spesleg in Schönlanke. reelle Bedienung die Zufriedenheit meiner ge⸗ 

F. W. Luge in Schneidemühl. e I erwerben, 

M. Landeck in Wongrowitz. Oktober 1864. 

Eduard Stiller im Lotteriebureau Büttelſtraße. MI. Witkowski, 


Fabi & Lager 


fertiger Leib- u. Bettwäsche. 
Leinen-, Tischzeug- und 
Weisswaaren - Magazin. 
Sackdrilliche und Säcke. 
Schlaf- und Pferde - Decken. 
8 


Teppiche, 


Marain 
französ,, engl. u. inländischer 
Seiden- u. Manufacturwaaren. 

Long - Chäles. 
Mäntel, Mantillen eto. 
eigener Fabrikation. 
Tuche, Bukskins. 


vormals Anton Schmidt. 
Posen, Markt No. 63. 


Robert Schmidt 


3 er F UT PU TNHERL Wachs- und Ledertuche Arti 
P.P. Posen, den 8. Oktober 1864 T ee u Artikel. 
* Hiermit bechren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, dass wir hierselbst Oeffentliche Anerkennung. = 5 
e ee e d 97 5 W ysaazeuabrit oh FAR; Reliedäcken Meubles- pe 
. ier, große Gerber⸗ 7 u. N 
Modewaaren- un onfeetions- ſtraße 35, unter Leitung des Kupferſchmiede⸗ Steppdeoken. Tischdeoken. 
meiſters Herrn Anguft Boewig, iſt mir ein ES 


Deſtillirappgrat geliefert worden, der durch 
ſeine vortheilhafte Konſtruktion, Sowie ſolide 
* und ſaubere Ausfübrung allen Anforderungen 
unter der Firma entſpricht und überraschend gute Reſultate lie ð T. T—ͤuy 
fert. Die Konſtruktion iſt derart, daß man in K op endrilliche 
einer Stunde 150 Quart reinen Sprit mit Y 7 
bis 80 Z. - Pfd., ſowie Getreide⸗Säcke, 
à 2 Z.⸗Pfd. ſchwer, mit und ohne Natb, 


* 7 * 
7 Kukulinskı & Comp einem Berlufte von nur / pro Hundert ger 
* 1 
empfiehlt in beſter Waare billigſt 


Ba —— er | 1 1 gein- 
. 1 & ; ’ rere Apotbeker ihn bei Prüfung 
etablirt haben. Hinreichende Geschäftserfahrungen, verbunden mit den Grundsätzen der der. ar n 5 kuſelfrel erflär⸗ 5 
Strengsten Reellität, so wie auch die nöthigen Mittel, setzen uns in den Stand, allen Be ee a) e e das Leinen⸗ u. Drillich⸗Lager 
forderungen zu genügen und das Wohlwollen und Vertrauen, um welches wir hiermit tigen Leistungen der genannten Fabrik öffent⸗ von 

won ergebenst bitten, zu rechtfertigen. Indem wir unser junges Unternehmen der güti- lich anzuerkennen und dieſelbe dem Woblwol⸗ Salomon Beck. 
en Berücksichtigung empfehlen, zeichnen len der Herren Intereſſenten zu empfehlen. Markt 94 

L. Nachfolger. ; 


mit aller Hochachtun S. Jaffe 
1 Ti 5 Bockverkauf 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


tier neu eingerichtete x 
nftfärberei, Druckerei und franzöſiſche Waſchanſtalt 
erg von Franz Steuding, Wilhelmsſtr. 8. a —— T 72 2 + 
emp eblt ſich ermit zum Auffärben i ; N Auf dem Dominium ase bei Birn⸗⸗ N bei 
Sau, one zum Waſchen von werkbvölen! Sbawokg. Gr bp. Stad Nilchern. Tifcdecken baum iſt die Milchpacht von circa 40 a een 2 2 8 
eden: Stoffe werden durch das Aſſouplixen in ihrer urſprünglichen Weiche und Efa- [Rüben ſofort zu vergeben; bezügliche, wo⸗ u . 
ſtizität wieder jo dergeſtellt, daß dieſelben ſowohl in der Farbe, als auch an Glanz und Griff möglich perſönlich angebrachte Offerten nimmt 
neuen Stoffen vollkommen gleichen und das gefärbte Ausſehen gänzlich verlieren. Ider Ober ⸗Inſpektor SeAweitzer in| — 
Seidene und wollene Kleider werden mit den beliebteſten Muſtern bedruckt, und liegt Waice entgegen. 
t 


Geschäft 


Neue 


Flügel-Piano’s 


in Polhſander und Mahagoni 5 
empfiehlt unter ausgedehnter Garantie zu bil- | 


ligſten Preiſen 
Droste, 


Inftrumentenbauer, 
große Gerberſtraße Nr. 28. 
Sr. 5. Markt unterm Nathhauſe. Nr. 5. 

Stearinkerzen à Pack Sgr., Paraffinkerzen 

in der 5 2 à Bad 5%, Sgr., 12 Stück fei 
2 Negretti⸗ Stammſchä⸗ Pleichw uren Da 55 as Goc a ole 1 S F 
Eau, 2 ferei zu Smielouo beiſbis inkl. 74. ſind angekommen. fir 755 Sgr., 100 We eee 
Zerkow beginnt d. J. vom 10. Ok⸗ R ob ˖ 8 chmi di Sri in wer, Wee bit 

n „Wap 
tober ab. er I». 1 men auf F. er, weiden gratis geliefert 
BE. thal, 5 


— unterm Nathhauſe Nr. 5. 


Chineſiſches 
Sa 


die größte Muſterauswabl zur beliebigen Anſicht. — Eine Weilchpacht kann ſofort auf ein fi 
. Kaſtun⸗, Mull⸗ und Jaconnettkleider, deren Farben verblichen find, werden chemisch en aden 12 1 luer über: kelenw armer mittel b 
gib gebleicht, modern, waſchecht und giftfrei wieder bedruckt, jo daß dieſelben von neuen nommen werden. Zu erfragen große Gerber⸗ a Flacon 25 Sgr. 


eidern nicht 2 unterſcheiden ſind. ſtraße Nr. 17. im Milchkeller. 


Alle in dies Fach einſchlagenden Arbeiten überhaupt werden auf das Schnellſte effektuirtf 
r 
Nouveautes, 


Und die möglicht billigen Preise geftellt. 223 
die ich perſönlich in Leipzig 


A. & F. Zeuschner’s 
und anderen großen Städten 


Atelier 
eingekauft, find bereits einge⸗ 


für Fotografie und Portraitmalerei, a 


Posen, Wilhelmsstrasse 25. B 
Berlin, Unter den Linden 47., neben ori Hotel. [# S. Tucholski. 
Nr. 9. Wilhelmsplatz Nr, 9. 


Um Raum zu gewinnen verkaufe ich ein- der Stadtwaage. — (Carl John.) 

zeinePolsterwanrenundSprung-| s gros. En detail, 
federmatrntzen, sowie ganze Bar-] Yerrolenms, Moderateur⸗ und alle ande 
mituren von meinem Lager zum Kosten- | yon Sorten Lampen allerneueiter Konſtruc— 


preise. Auch übernehme ich Bestellungen tion in größter Auswahl zu den jolideiter 
auf ganze Wirthschafts-Ausstattungen, so reste groß ö ren N 
eistel Preiſen empfieblt die Fabrik von 


wie Tapezirerarbeiten jeglicher Art und leist 
„ Sturzel. Wilhelm Kronthal. 


Garantie. Fr Sturzel 
1 Markt 71. Ecke der Neuenſtraße. 


| a Niederlage 


Die vorzüglichſte 
2 Kompof tion, 
Haare, Bart und 
Augenbraunen in 
oder für das Ge⸗ 


à la Postillon 
empfiehlt als das Neueſte 


S. Tucholski. 


Eine neue Sendung Portrait- Al⸗ 
bums, Briefmappen, Porte⸗ 
monnaies, Cigarren⸗, Heiie und 


Brief⸗Taſchen, ſowie Conto⸗ und Notizbücher 
empfing ſoeben und offerirt zu wirklich billi⸗ 
gen Preiſen 


n. 
Alte! Nr. 4 
vibe art, Ir. 81, H. A. Fischer, 


Orientaliſches 
Enthaarun Smittel, 


5 Flacon 25 Sgr., 
entfernt ohne jeden Schmerz oder Nach⸗ 
theil ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen 
Haare, die man zu heſeitigen wünscht. 
Die bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen 
vorkommenden Bartſpuren, zuſammen⸗ 
gewachſenen Augenbraunen, tiefes Schei⸗ 
telhaar, werden dadurch binnen 15 Mi⸗ 
nuten beſeitigt. 5 E 

Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


ofen bei Herrn Herrm. 


oegelin, Serg frage 9, G 
der — e 


Befelmgen werden prompt und beſtens eſſektuirt. { 2 nu f 4 | „< >) 4 a ? 
Len Warschauer echt amerikan. Nähmaschinen 


EI 
= von Grover X Baker, Newport, 


Geſchäfts⸗Erüffnung. e SEWNME e , bare 4 Sohn, 
9 dle ergftraße 14. 


Mit dem morgigen Tage, den 9. Oktober c., eröffne ich am bieſigen Orte Bres⸗ | Ban: 
e 7 - 15 woſelbſt jede nähere Auskunft, Gebrauchsanweiſungen für die berühmten Fami⸗ 
lauerſtraße Nr. 13. meine neu und elegant eingerichteten Konditorei⸗ 1 lian Nräbmaſchinen, wie falle Nee Zwecke ertheilt 3 


Ale e SE, aa) Sattlern und Wagenbauern Photographen, 
pt zufriedenzuſtellen. 


das Stück zu 1½ Sgr., metachromatiſche 
Indem ich mir erlaube, ein bochgeehrtes Publikum auf dies mein junges Unternebmenſempfehle meine Engros⸗Lager von Gurten, Vorden und Nath⸗ Apparate und Bilder, Albums mit Ber- 


ufmerkſam zu machen, empfehle i inen? ; größerungsgläſern, Phot Alb 
„empfehle ich daſſelbe dem allgemeinen Woblwollen. re. u, Bhotograpbie- Albums 
Ergebenft ſchnüren zu Fabrikpreiſen. 18 ar on up Kabmıen in jeder Größe von 


Alphons Wittig. | eas a C. W. Paulmann. Rudolph Hummel, 


Breslanerftrake, 


bei der Welt: Ausſtellung. 
M kturen: 8 F. d 
in Paris, Air de Bondy 56, Neues zarif: Album. in Karlsruhe, Groshezegthun Baden, 


Es ift ſehr ſchwierig für unſere Repräſentanten, in ihren Magazinen von all' den Artikeln, welche wir führen, ein Muſter zu beſitzen, aber was ſie haben müſſen, und was r 
rise fie auch na 9 5 Aſſortement, welches geeignet iſt, von unſeren Fobriaken in allen ihren Arten eine Ah beizubringen. " e 
Um nun denſelben, wie allen Perſonen, welche die Produkte unſerer Manufaktur zu verkaufen wünſchen, zu Hülfe zu kommen, fo wie auch um den Konsumenten eine Garantie zu geben, haben wir ein Tarif⸗ 
Album herausgegeben, in welchem die Zeichnung und der Preis nebſt dem Gewicht des Feinſilbergehaltes eines jeden Gegenſtandes enthalten iſt und welches der Käufer ſich immer vorlegen laſſen kann. 
Wir haben uns über die Gunft, mit welcher die Kaufleute aller Länder unſere Produkte aufnehmen, gewiß nicht zu beklagen, indeſſen giebt es nach ſtrenger kaufmänniſcher Rechtlichkeit leider immer noch Ausnahmen. 
So ſieht man gewiſſe Kaufleute ihre Bekanntmachungen in der Art abfaſſen, daß man glauben könnte, man fände bei ihnen nur unſere Orfevrerie, und wenn dann der Kaufer ſich bei ihnen einfindet, ſo bietet man ihm ein 
ganz anderes Fabrikat an und wendet ihn von dem Ankaufe unſerer Produkte ab. Es iſt dies ein Manöver, deſſen Veröffentlichung wir für unſere Pflicht halten, damit der Käufer gegen die Täuſchungen, deren Opfer er 
leider immer noch zu oft iſt, auf ſeiner Hut ſei. a 8 
Die beſte Garantie für jene, welche noch nicht mit Lieferanten, denen fie alles Vertrauen ſchenken, in Verbindung ſtehen, iſt, ſich an unſere Repräſentanten zu wenden, deren Adreſſen in den Journalen angegeben iſt. 
Unſere Repräſentanten in Deutſchland find: 


6 i 
it i goldene Medaill | 
——= 0 = * bei den an ee I | | | ) { | | Zwei Madaillen 
N N National⸗Ausſtellungen 1 | | | | bei der 
> AN 1839, 1844 und 1849. 
„ /\l rohe Ehrenmedaide | l | | | | 4 | Ä | ars eg a A LFE 


8 f Carlsruhe: Ch. Christofle & Co. Darmſtadt: G. Ph. Köhler. Leipzig: Gebrüder Sala. 
Poſe 1 Wilh. Kronthal. = A. Winter & Sohn. Frankfurt: Th. Sackreuter. Mannheim: Carl Barth. 
Jachen: F. H. Gerdes-Neuber. : F. Mayer & Co. Hamburg: J. F. Holzmann & 00. Stuttgart: J. F. Maerklin. 
Augsburg: J. M. Beeri. Chemnitz: Gebrüder Sala. . A. Theis & C(o. Trier: D. Hansen. 
Sonn: D. Delimon. Coblenz: Gust. Droset. Hannover: Carl Ph. Vogelsang. Crieſt: Theodor Mayer. 


8 777 1 A = 


Heidelberg: J. A. Ernst. Wien: Carl Frost. 

5 Die Verfolgungen, geben Aide de Pnblitum mache ich bie er 
welche der N. F. Daubitzſche Kräuter⸗Liqueur in jüngerer Zeit zu beſtehen hatte, weil eige- dak ich mit meiner 

er dem Handelsmonopole der privilegirten Apolhekenbeſitzer entgegentrat, zeigen wieder ein⸗ Colonialwaaren⸗u. Butterhandlun 

mal die Richtigkeit des Troſtſpruches: „Auch das iſt zum Guten“, denn nicht allein, daß vollſtändig eingerichtet bin, und kommt alle 
fie viel zur Klärung der geſetzlichen Zuſtände in Bezug auf die Industrie beitragen; fo wur⸗ Tage friſche ſüße Sahn⸗Butter per Eilzug 
den fie auch die Urſache, daß ſich das Publikum, welches nun einmal gegen jede Art pon Be- pier an, ferner gute Koch und Backbntter, jet? 
m BAG on 19 en ut ber ’ 5 . ee ung belsan e ar en à Pfd. 7 Sgr. 6 Pf., guten 
mehr als ſonſt ſe unterrichten ſucht. Daß es dabei blos wohlthätige und heilſame Wir⸗ fetten (Limburger und 0 5 
kungen wahrnahm, beweiſt das nachfolgende, mit vier und fünfzig Unterſchriſten bedeckteſet en detail empfiehlt eee 


Schreiben. S. Kistler 
Der leidenden Menſchheit zum Wohle Waſferſtr. Nr. 27. 
ahnen se Went öffentüh, daß der von dem von A br ji ur Gebraı te Kaffoe’s 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, erfundene Kräuter-Liqueur ſich bei ihnen als ein fo ann 
unübertreffliches Getränk bei Leiden maucher Art bewährt hat, daß derſelbe, obgleich ſchon in ur 12 0 a ee 8 
allen Welttbeilen rühmlichſt bekannt, doch nicht genug öffentlich empfohlen werden kann. Jeder,] von vorzüglich feinem Geſchmack empfiehlt 
per ben ie icke er har hr 9575 dr pe 4, ne W 10 rn aon Appel, u. d. l. Bank 
em aus voller Ueberzeugung beipflichten: Nur der Neid kann ein ſolches in allen Welttheilen ‚ e AU — 
enerkanntes Getränk zu verdächtigen ſuchen.“ Lotterielooſe 4. Klaſſe 1 
Neuwedell, den 29. Mai 1864. x 
„Mund, Büchſenmacher. J. Gädke, Maler. J. Mundt, Stadtälteſter. S. Krüger, — 
— D = Gaſtwirthshaus Fürſtenau. Henſchel, Nathmann. E. Heydenreich, Tiſchlexmeiſter. 5 5 
A e f A. Darkow Tiſchlermeiſter. F. Staven, Kupferſchmiedemeiſter. A. Deetz, Tiſchler⸗( Mein Inſtitut für Augenkranke iſt jebl 
meiſter. L. Mundt, Holzhändler und Gaſtwirth. E. Trantow, Lehrer. Otto Räpp, Wilhelmsplatz 6. Dr. Wurm. 
kk- Ie El fl k Ingenieur. Th. Magedeburg, Uhrmacher. Petermann, Färbereibefiger, Kuba., ® u 
Baumeiſter. N. Lenz, Kaufmann. Nee, Stadtmuſikus. Binhm, Kaufmann. Maurer. Meine W 7 
von miete. 8 12 DR. ee aus Zühlsdorf. S. 2 1 . wa. eme! ohnung befindet ſich jetzt 
arkow. H. Krauſe. A. Marten. Pich, Tiſchlexmeiſter. Lenke. A. 3 
Bi, Tücermeiter, | Mühlenſtraße Nr. 5b. 


gr Stegrin Kerzen S . F. Meyer & Co. % 


b ritz. E. Nösler. A. Kelm. F. K 
in allen e a 5, 6, 7 und 8 Sgr. 5 B 
pro Pa hie, in Poſen, Wilhelmsplatz 2., 


Hraunſchweig: Jul. Nehrkorn. Cöln: Greven & Fahrbach. 


Zwei Ladenſpinde mit Glasfenſter find 
wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. DOM pa Y 
empfing und verkauft billigſt 8. Gene- 


M. Mar kussohn. eher, Krämerſtr. 19, neben Keilers Hotel. 


Oberſchleſiche Steinkohlen 


us den beſten Gruben verſendet in größeren Quantitäten, wie auch in einzelnen Wag⸗ 
gons gegen Nachnahme 
6. Schimmelpfennig in Königshütte O. S. 
Echten Peru⸗Guano, 
Friſche grüne Rapskuchen, 
Original⸗Probſteier⸗Saatroggen 
use Manasse Werner 


gr. Gerberſtr. 122 


W 


— 


* 


Nee 


€ 
billiaſt 
Sutor, Kloſterſtr. 46., Berlin, 


” 


N 


Altar⸗Stearinkerzen 


in allen Größen, ſowie ſämmtliche Sor⸗ 
ten feiner 


Kelm. 
Carl Barnick 

bei jeder Sorte ein Pack Rabatt, pfiehlt i roſſes und gut afjortirtes 
offeriet die Hauptniederlage von age von echten 


Stearinlichten: ineſi hee 
J. Blumenthal, „„.Hinefiichen Ther. . 


Krämerſtr. 15. den billigſten Preiſen. 


ch 
Peter. C. Gruppe. 


Anmerk. des Referenten 5 l L. 
Die Driginafe der Unterſchriften dieſes Schreibens find in dem Comptoir, Charlotten⸗ 
ſtraße 19, jederzeit einzuſehen. 


Nur allein echt zu beziehen durch die autoriſirte Niederlage bei: 


2 


a r. Rehfeld, 


* ieinalrath. 


vis-A-vis der neuen Brothalle. II[ Weiße und rothe Speiſekartoſfeln, C. A. Brzozowski in Poſen, G. S. Broda in Oberſitzto ei 
i er 55 n dſchuh⸗„ 5 le 
- von ee Gute, offerirt das Dom. Krzy⸗ F. W. Meyer & Co. in Poſen, C. Isakiewiez in Wollltein, re eee 
. hl zowniki den Scheffel zu 15 Sgr. Schriftlicheſkl. F. Bodin in Filehne, Ernst Taschenberg in Ntiastec;ko, 

Engl. Schmiedeko en, Veſezllungen werden vom Portier im Hötel du/R, I. Fleischer in Schönlanke, J. Toeplitz in gneſen, Breslauerſtraße Nr. J., 
beſter Fer empfing und empfiehlt zu ermä⸗ E r = pn Kat, Baan Heimann in galzewo bei Strzal- 3 dem Aerea; rc des 
Bigten Preiſen rothen Tiſchkartoffeln werden entgegenge⸗ n A onen Be Eh um ZBauscher. 

; ski. 14. 1 tr. 11.“ [C. Stuart in Samter, E. Kullack in Pinne, 
8 ——— ven eee eee Frdr. Senf in Wronke, Wolff Littauer in Polajewo. Car 1 Schönbrunn, 
N 3 . Pi. a un 1 u 0 abri ant, 


Isidor Fraustadt in Czarniſtau, 


ala. „RR * 2 er 8 A | N d & 
E er dokumentaler B eweis Die erwartete direkte Sendung R 2 m 3 

von Neuer d Eigenſchaften eines bewährten Geſundbeitsgetränkes, 5 echten Erlanger Lagerbiers * Fuſchen * Ränder: 
des Hoff ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres Fſiſt joeben eingetroffen und wird von heute ab lachs und Spickaal, echte Kieler 


N 8 der Brauerei des königlichen Hoflieferanten Johaun Hoff in Berlin. hi { 2 inden verabfolgt. — ö el 
! eh Fe Brüning. 6 von 85 Gebinde olf. Sprotten, Gothaer Trüffel⸗ u. 
2 welchem im letzten Jahre noch Jehrſieber, Huſten und nächtlich kalter weiß . & 5 vv = er 8 
se tat ſo 100 fie Gn 1 5 Ausinoe = 85 — 1 5 nn 1 8 W.ilhelmsſtr. 17. 4 Sardellen⸗Leberwurſt, Char⸗ 
konnte, nahm ich meine Zuflucht zu Ihrem fo vortrefflichen Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ I Ze . : 

= bier, und hatte die Freude, Schon nach dem Verbrauch der zehnten Flasche das Fieber ? e eee e ee jo wie lottenburger und Braunſchweiger 
und den böſen Schweiß ſchwinden zu ſehen. Jetzt, nach ſechs Wochen, iſt die Patientin A. Remus. Cervelatwurſt große Elbinger 
== jo weit wieder hergeſtellt, daß fie ſchon wieder ihre kleinen häuslichen Arbeiten jelbit 3 Täglich frische Bouillon und. Pg Aeten ber 0 "A f 
verrichten kann. cn — * glich friſche Bor . ees dee. Neunaugen Aalroulade An⸗ 
f Bachmann, Beamter an der Niederſchleſ. Eiſenbahn zu Breslau. 6 — E ’ ’ 


Geſchäfts⸗Verlegung. 

Mit dem heutigen Tage hahe ich mein bis“ 
her am Markte betriebenes Konditoreige⸗ 
ſchäft nach gr. Nitter⸗ und Berliner‘ 
ſtraßenecke (in das früher Bielefeldſche Lo⸗ 
kal) verlegt. Indem ich einem hochgeehrten 
Publikum für das mir bisher geſchenkte Wobl⸗ 
wollen beſtens danke, bitte mir daſſelbe auch 
fernerhin bewahren zu wollen. 


N. T. Hundt. 


* ‚Den geehrten Herrſchaften die ergebene Ant 


Dampfkaffee ſchovbis und friſche Stralſunder zeige, daß ich vom 1. Oktober vom Wilhelms 


und Mälzerei des königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff aus der Neuen 5 täglich friſch gebrannt, a 11, 12, 13, 14 Sgr., Br atheringe empfehlen 5 aur ufer dle ins 


ng = l ne g } R f 8 
Wilhelmsſtraße 1. in Berlin befindet ſich in Poſen bei auch feinften Mokka à Pid, 16 Sar empfiehlt ? Weißffach ſchla 8 i 
f genden Artikel; auch werden 
Gebrüder Plessner, hi F. A. Wu ike, W. neee Co., auf der Maschine Arbeiten jeder Art in Wes 
5 Vilhelmspla 2. 
„„ Sap jepaplay ar 


Markt 91, und Stoffen bei mir angefertigt. 
Die Buchbinderei von Fr. Nicklaus befindet ſich jetzt Wilhelms ſtraße 18, vis-a-vis Oehmig's Hotel, in dem früheren 


| Fiſcher ſchen Lokal, vorläufig ift der Eingang auf dem Hofe 1 
Vom 1. Oktober ab habe ich meine 1 

Das Leinen-, Modewaaren-, CTuch⸗ 

und Teppich ⸗Cager 


Buch- und Kunſthandlung 
Wilhelmsplatz Nr. I. (Herwig's Hotel de Rome) pi 
Ferdinand Schmidt 


IJ ̃˙¹»tmw-ÿ]ãSs Reoblele: 
Wilhelmsplatz Nr. 5. 
Anton Schmidt 
befindet ſich ſeit dem 1. Oktober e. 


„ Seit dem 1. Oktober befindet ſich die 
Tapiſſerie⸗Waaren⸗Manuufaktur Wilhelmsplatz Nr. 1. (Hötel de Rome). 
Mein Geſchäftslolal befindet ſich jezt FI" 


„Eugen Werner 
helmsſtr. 26. neben der Konditorei b. 


8 
Die Niederlage des obigen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers aus der Dampfbrauerei 8 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 


’ ich vom Graben nach St. Martin 1 a ee ee. 
. BR en > 2 3 ur 2 nee a — 
Wil elms In ir ls ee 5 i Ich wohne jegt Waſſerſtraße Nr. 17 be 
9 a A. Lau, Brunnen⸗ u. Röhrmeifter.| Herrn Dartwig, W. Ertel Gelbaießker. 


er | 


rſendet 


Geſchäftsverlegungs⸗Anzeige. 


7 


Meinen geehrten Kunden und Ein ſchon erfabrner Landwirth, 29 In unſerem Verlage iſt erſchienen und zu haben: 
Gönnern zur 7 Nach⸗ Jahr alt, ſucht zu feiner praktischen Ausbildung 5 


3 „ fi n 7 ” am: 2 

ae e e ee En angeliſch er Raſender 
für 

die Provinz Poſen 


⸗ſen. — Gefällige Offerten unter der Adreſſe 
:!) m 000 Schaan 
hier mit ferneren Aufträgen beehren zu Ammen weit nah Hareska, Markt 80. 
wollen Ein unverbeiratbeter praktiſcher Brenner 
auf das Jahr 
1865. | 
Herausgegeben vom Militair- Oberprediger Bork. 
Fünfter Jahr 


Zu H. Maletzkey, und Brauer, der mit den ſchönſten Atteſten 
gung : 
Mit Beiträgen vom Seminardirektor Dr. Schneider, Superintendent Schönfeld, 


4 > verſehen iſt, Sucht ſofort eine Stelle. Nähere 
Schneidermeiſter. Zu ertheilt der Güter⸗Agent Herr 
EN nr Bra En TE ERS EETE BOsgnaaeee” = Tr} bel 3 
Die Buchbinderei von Omarl| M it das Juſer. der 2 Vorſteher Meyer 
brer Dr. Haupt u. A. — Elf Bogen, in ſauberer Ausſtattung, feſt brochirt, mi 
en Holzſchnitten, bei direkter Entänkine von uns für 6 Sgr., mit Lafer bur 


ds wobne jet Walliſchei Nr. 96, im 
Nies des Apotbekers Herrn Reimann, 
Shoe boch. 
brechſtunden des Morgens bis 9 Uhr, 
ittags 3—4 Uhr. 
Dr. Lehmann. 


Meine Niederlage 


enn een chineſiſchen Thees habe ich 
- nuch b. „Mts. von der Wilbelmsſtraße 
Nu der Neuenſtraße im Bazar, in der 
dale meiner Bijouterie⸗ u. Galanterie⸗ % 
Kup wi ben verlegt. Beide Lager 
Pont beſten Waaren reichlich aſſortirt. 
F "ofen, im Oktober 1864. 


— —„—ę— 


ejer, Thorſtraße Nr. 10a. 
5 und Grünbaum als Entgegnung der in Nr. 
| Liohrentz, früher unter dera b. Zeitung eingerückt Dankſagung zu Ge: | Hperfe 
Firma H. A. Fiſcher (Carl John), ſicht gekommen. Darauf will ich Folgendes 11 gut 


befindet ſich Breslauerſtraße im erwidern n n ſchoſſen 7 Sor, 
; 55 de Saxe. a dem ab ta dab eines Sölden — — Inhalt. 1. Im eigentlichen Kalendertheil (4 Bogen) außer dem ſonſt Gewöhnlichen: 
ar — Färbergeſelle?? Herr Borchardt iſt doch ge⸗ ein Spruchkalender von Paſtor Wenig in Gembig; landwirthſchaftliche Regeln, be» 
orddeutsc er Lloyd e wiß Rabbiner und kein Färbergeſ.?! Es iſt ſonders für Schullehrer, don Baron v. Winterfeld in Mur. Goslin. 0 
* / A freilich wahr, d. mein Bruder, welch. Vorſteher II. Im evang. Jahrbuch (7 Bogen): Georg Israel, erſter Prediger der 


hieſ. Gemeinde und des Pfalmvereins ift, ſich 


Brüdergemeinde in Poſen. — Aus den Erlebniſſen des luther. Paſtors Witke in 
bemüht hat, Hrn. B. in der Synag. vorbeten 


Wollſtein um 1684. — Das preußiſche Kujawien und feine evang. Gemeinden. — 


N 5 
Direkte Poſtdampfſchifffahrt; 
zu laſſen. Der Vortrag wurde jedoch im Beth. Erinnerung an Joh. Calvin (f 1569. — Gedichte, Betrachtungen, Erzählungen 


— zwiſchen — b . 5 
0 emedriſch gehalten, und hatten ſich zu d. zum Sonntag, zu Weihnachten, zum Jahresſchluß u. f. w. — Preußiſche Erinne⸗ 
f e Empfehlung guter Bücher. —- Die Öcneinden Beriee, Sutto- 
remen un @ or welche alle entzückt waren, und doppelt iſt es ſchin, Szydlowiec, mit ihren neuen Kirchen u. ſ. w. 
zu beklag., auf Aehnliches lange ſchmachten zu Das „Evangeliſche Jahrbuch ꝛc.“ pro 1865 iſt auch beſonders abgedruckt à 4 Sgr. 
eee maſſen, In dem Inf, it ein Widerſpr. Manſ zu beziehen. Vom Jahrbuch pro 1861, 1862, 1863 und 1864 find noch Exemplare 


behauptet, keinem Herumziehenden das Vor⸗ hei ung vorrüthig. 
6 Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 8. Oktober. beten zu erlauben. Dieſe Praxis ſcheint ſeit Posen, 5. Oktober 1864. W. Decker & Comp. 
Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 22. Oktober. n . 


Bremen, 1864. 


amburg und New Bork 


eventuell South tom anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Boruaia, eat. Ehlers, em 15.08. | Bavaria, Capt. Taube, am 26. Nov. 
Corona, Meier, am 29. Okt. Germania, - Chlers, am 10. Dez. 
W „Trautmann, am 12. Nov.] VBoruſſia, Meier, am 24. Dez. 
Swiſchende 2 : i ö te Pr. Ert. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 110, 
: r. Ert. Thlr. 60. 
bitfuß ie ermäßigt für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ 


Meinen belletriſtiſchen 


Journal⸗Leſezirkel, 
der die beften Zeitſchriften enthält, em⸗ 


pfehle ich beim Quartalswechſel zur ge⸗ 
fälligen Benutzung. 


Louis Türk, 


Wilhelmspl. 4. 


N 


Gemeinde keine Blöße zu geben. 
Mepreife: Bis auf Weiteres: Eile Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwi⸗ vorſt. hoh. Feſttagen eine Berfon zum Borbe- 
t r 
für 1865. 
ere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten C. Eüsess- kann k. Rede ſein. 

ö errn Dr. Steinberg in Berlin, dem Herrn 
Anzeige, daß befjen wohlgetroffene Photo⸗ Rehteld, Wilhelmsplatz 1. 5 Iffland in Leebowo, dem Herrn Friedrich 
stalten in Preussen und |Yoc&5 in Berlin, dem Premierlieutenant M 
eib-Velinpapier. geh. Preis münde, dem Premierlieutenant Bode I. in 
mage. . 7 
% Eipepitionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Soi Dani ftatt: 


jener Zeit Sid zu werd., ſeit man den Hover 186 5 . 
remen Cart. €. Meter, Sonnabend den 5. Nome: Schächter Willner engag. bat, um ſich v. d. In unſerem Verlage ſind erſchienen: 
0. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 19. November. ] Sonderbar iſt es, daß man ſogar zu den be⸗ Comtoir 2 Wandkalender 
5 er alt Si itzen[ten engag,, welche ſich durch Herumziehen die 
103 0 5 — 2 ＋ f tigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen Sefund ei berborben Sat und 50 ke ei 
ine, 0 A 6 0 ; ik⸗JEinſchreiten iſt man daran gehindert worden. f S S 
1 5 aut ee 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik Herk g. Sa und ein ber Ga, a i Im Dutzend 24 Sgr., 7 2½& Sgr. 2 
2 9440 i Strasburg im September 1864 I 10 = Vent 1 b h EN en Kleid 5 5 
* 1 d D., 21; rasburg im September 1864. n unserem Verlage ist so eben erschienen W. Nelcke in Berlin, dem Kleidermacher D. 
u, © r „Major a. D., Landsbergerſtraße ITI. Jonas Lowenthal. al Posen rare Ernst J. Heinemeher, dem Herrn R. Hauer in Ber⸗ 
ie ’ Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. Den Verebrern des verſtorbenen Herrn uud in vorrüthig bei lin, dem Herrn Emil Grothe in Berlin, dem 
Crüsemann, Dirctor. I. Peters, Prolurant: |OberPoltdireltorg Buttendorf die ergebene 
i ae in Viſitenkarten⸗Format & 5 Sgr. beil(Hötel de Rome): lm den Herrn W. Henn in Benin, 
: * * 7 . 10 1 1 22 
nz . Engelmann, Photograpb. dem Herrn S. Viktor. — Eine Tochter: dem 
ö 9 5 l : 
sämmtlicher Post An: rnit , r 
- = Hilgenfeld zu Grafenbrücker e bei Neu⸗ 
tadt⸗Eberswalde, dem Regierungsrath Rich. 
v. Kracht in Berlin, dem Oberſilieutenant 
den übr igen zum Deut- Bend in Berlin, Su Direktor C. Thalburg 
schen Postverein gehö- in uud ken Beran ee ar 
n, dem Prediger Dr. in, dem 
rigen Staaten. Bremierlieutenant Rodenwoldt in Swine⸗ 
13. Bogen. Sc : 
Naumburg a. S., dem Hauptmann Fritz Hüb⸗ 
ner in Luxemburg, dem Herrn Cunliff⸗Owen 
in London, dem Graveur Oskar Römer in 
At. v. Decker.) Berlin, dem Herrn Eduard Braun in Berlin. 


15 Sgr. 
Berlin, Oktober 1864. 
Königl. Geheime Ober-Hof buchdruckerei. 


ä 15, Oktob Packetſchiff „Deutſchlaud“, Capt. Henſen. 
Jo wie 5 bei dem Schemer Naga Bolten, Wm Miller's Nachfolger, Hamburg, n 
beſſonien ür Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 


1 Zur Wahl der neuen Kafino-Direltoren] — Zwei Töchter dem Dr. med. Ferd. Emme⸗ 
. ©. in Berlin N 2 Ed Bote & G. Bock , no Fr He zur Berathung einiger’ anber rich in Berlin. el 
uud Spezialagenten J. E. Sen anne in Be 1 „ J. BULO * a rer An genbeiten, wer un die Mi n lere 
ee J der mit 4b Ei er Verkäufer, d gut pol fehl 10 Were D e Sonntag Eröffnung der Winterfaifon N 
f möblirtes Zimmer mit Kabinet it] Einen, igen b „der gut pol⸗ empfehlen ihr wo ortirtes h Inden : a „Neu 
Kalorien 5 2 Treppen boch jo-|niich ſpricht, wollen für's Eigarrengeſchaͤft Mufik N Montag den 10. d. M. a S Schauspiel in 
u vermietben. Mearkenstein. eugagiren L. Dammann & Kordes uſi talien-Lager bends 6 Uhr erften Male: Ein Fed —— „ su 


0 2 in Thorn. 
a. zange Ne hen Ein Lehrling findet Aufnahme beim Kondi⸗ 
Biegen öblites Zimmer iſt zu vermiethenſtor Diets. 
Ein . Der. 19., zwei Treppen boch. Für mein Eiſen⸗ und Kurz⸗Waaren⸗ 
Ubehe Wohnung von 4 Zimmern und|Geichäft ſuche ich einen jungen Mann, der in 
N — auch ein guter Pferdeſtall iſt 110 dieſer Branche routinirt iſt. 

l 


iu Pung ſof. oder zum 1. Novbr. ganz billig“ S. J. Auerbach 
Un Zu erfr. in der Exped. d. Stg. in Poſen. 


em. 
Vale Memiſe in Breitefir. 10 folort su ber. 8888 
u. Na : 0. ſof 
We Näheres in der Eiſen⸗Handlung Zunge Madchen, die in Pugarbeiten 
eingeübt ſind, können Beſchäftigung fin⸗ 


in das Kaſinolokal, Kanonenplatz Nr. 6., er- 1 ea 
gebenſt eingeladen, 5 „e Geſang in 1 Akt von Langer. 
Poſen, den 4. Oktober 1864. Zettel-Abonnement. 


Die Naſino-Direktion. Den vielfachen Klagen des geehrten Publi⸗ 


7 kums, „das eee Zetteltragen betref⸗ 

Handwerkerverein fend“, genügend abzuhelfen, babe ich, gleich 

+ den Städten Breslau, Stettin, Danzig ꝛc. ein 

Montag den 10. Oktober: Verſammlung. ] Zettel- Abonnement, pro Monat 27 Sgr., 

Herr Kreisgerichtsrath Döring wird einenferöffnet, wonach ich mich verpflichte, daß jeder 

Vortrag halten. reſp. Abonnent an jedem Spieltage regelmäßig 
Am Sonntag den 16. d. M., Nach⸗ſeinen Zettel erhält. 


älterer und neuerer Zeit. — In al⸗ 
len üblichen Arrangements ſtets vor⸗ 
rüthig: 

Opern, Symphonien, So- 
maten, Ouverturen, Pot- 
pourris, Tänze, ſowie 

eine groſte Auswahl ein⸗ und 
mehrſtimmiger Geſänge. 

Alle neuen Erſcheinungen ſteben auch 
leihweiſe zu Dienſten und werden in viel⸗ 
fachen Exemplaren in das reichhaltige 


bin, ei Zimmer und Küche im 1. Stock find 
lu derm. Langeſtr. H. 


2 R 5 AR R j 7 it eine Ne 1] Beſtellungen nimmt Herr Caspari entge⸗ 
Wel freund. Zimmer im I. St ſind g Insıkalien-Le 47 Sun, if eine Bejenmlung DENE gen, außerdem werden noch Abonnementsliſt 
erh, 2 im 1. St. find ſofortſg den Wilbelnisſtr. 17., erſte Etage. 12 Musikalien. Leihinstitut re darm 2 114451. 4 . Kolle if 2 


Sonnabend dens. friſche Wurſt mit Schmor 
kohl, wozu ergebenſt einladet J. Hegel, 
Friedrichsſtr. 32. 


aufgenommen. . 
bonnements mit Prämie, Mu⸗ 

ſikalien nach freier Wahl für den 

ganzen gezahlten Betrag zu ent⸗ 


Um prompten und zahlreichen Beſuch wird 
gebeten. Der Vorſtaud. 


Im 882 u re Brüder, a al EEE ER 
emeinde Sonntag den 9. Oktbr. Abends ur Eröffnung meines neuen Lokal 

5½ Uhr und Montag den 10. Oktbr. Vor⸗ — den 8. Oktober ae 
mittags Feſtgottesdienſt und Predigt des Es ladet ergebenſt ein 

Herrn Rabbiners Dr. Perles. wu A. Kuttner, Halbborfftr. 2., 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung — im Haufe des Herrn Dr. Nieſzezotta. 
feiner lieben Frau Nofalie, geb. Knaſter, 


von einem geſunden Knaben, beehrt ſich ſtatt Jerzy ver Wassermühle. 


5 ER: d Montag fri 
beſonderer Meldung hiermit ergebenſt anzu⸗ e 8 friſche 
zeigen Adolph Peiser. vol 


Auswärtige Familien» Nachrichten. 2: 2 Haute und morgen: Us 
Geburten, Ein Sobn: dem Herrn S.N. friſche urſt mit E workohl 


y ni N Pr RR * 7 Oo * 
Nauenburg in Berlin, dem Herrn Emil Cou⸗ bei leine Gaberfraße 7. 


8 iſt ein geräumi] Ein deuſſcher, unverbeirat ter, der polniſchen 
Wi martin 25. und 20. it ein Pferde Beten bel" 
ort zu vermiethen nehmen, beginnen täglich. Pro⸗ 
able 89 Mn rc 4 — ſpekte gratis. 

ements mit Müblenbetrieb (in der N 
BO Örufteagl, fe 6, ne, ch. ea e Ed. Bote & G. Bock 
„ gu ohlenen, ſicheren jun N 
Anndiewserwalter nab Nechuunge⸗ l in Posen. 


tere e 1 dauernd und € vr 

zerſt mit 8 rn. Einkommen p. A., Witt ET, 

der Wohnung und Station ze. verbun & echtsanwalt. Bei Ernst Rehfeld in Posen, 
A. nu ente Offerten 94 tritt kann ſofort erfolgen. — Gefällige Offer A a (Hötel de 
N ode in Berlin, Fiſcherſtraße 24. Iten werden unter A. M. 24. poste restante Wilhelmsplatz Nr. a 
9 


er, 


\ ; u Schrod Home 
Waal Bureaugehülſe, der beider Sprachen Schroda erbeten. ift vorrätbig der fo eben erſchienene: 7 


iſt, und Notariatsakta Schön zu ſchrei Ein junger Mann, gelernter Jäger, mit 
aalſiebt, wird fofort gefucht bei den Rechts. den Geſchäften eines Forſtbureaus vertraut, aukalender vreur zu Stettin (todt), dem Herrn Karl von -v 
für das Jahr 1865. Treskow in Friedrichsfelde, dem Major a. D. eute Sonnabend friſche Wurſt mit 


galt u. Notar A eν⁰ανι,j in Samter ſucht recht bald ei 5 
rue Eu : ald ein Unterkommen als Forſt⸗/ . 8 : Br: f aa han 
Mei iſt eine Lehrlingo⸗ 5 5 & , Ein Geſchäfts⸗ und Notizbuch für Baumei⸗ H. v. Bismarck in Döbbelin, de Farl[Schmorkohl, wozu ergeb i 
debe . einer Apotheke ift eine . 9 ſſekretär oder Privatforſtmann. Näheres 1 Geometer- 18. Jahrgang. . Bulli in Elberberg, den Oberfeutenapt Ae 


urch einen Sekundaner zu beſetzen. 


J. Jagielski, Markt Nr. 41. [der Expedition dieſes Blattes. Preis 27% Sgr. Adolph Freiherr v. Berlepſch, dem Herrn F. Waſſerſtrade 14 
ſſerſtraß 
Börſen⸗ Telegramme. Nauſmänniſche Vereinigung zu Poſen. U wurden hu welchem Bebufe die ien 
Berli 5 ber 1864. (Wolffs telegr. Bureau.) & [Produktenverkehr.] Während der erſten Wochenhälfte hatten : > 
nen erg a 9 E 14 u: 3 we ae: te bei milderer 1 1 1 e n En re 5 „ 
0 ill. e zufuhr am Markte war nur unanſehnlich, ebenſo war der Verſand na onds. Po L tiefe 953 Br., do. Ren e 
th, . * „ 88 33 Oktbr.⸗Nobr.. . . 12 12 Außen beſchränkt. Weizen hatte ſich nur ſchwach behauptet, feiner 52— | Br., polniſche Banknoten 7335 Gd. 
runs Roobr g 8 950 RUN gr 5 22 | 12# a 275 1 — ae. er a 3 8 Gerte ci Rabe Wetter: regneriſch. 
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